
’ Nheingäuer Bürgerftcund ' erscheint
i^entlich drei mal: Dienstags, Sonnerst»gr

"Ha Samstags, an letzterem Tage mit dem
Merhaltunzsblatte .Plauderstübchen'

Größte Abonnentenzahl
aller Nheingäuer Blätter

Unzeiger für den Rkeingau
Hreisblatt für den öftUeben Cett des Rbeingaukreiles

Bezugspreis monatlich 2.— Mk . einschließlich
Trägerlohn . Anzeigen : die einspaltige Pctst«
zeile 40 Pfennig , die Reklamezeile 1.50 Mk.
Veilagengebühr nach Uebereinkunst.

Expeditionen: vettriÄ-AinIreli>. Eltville
Druck und Verlag von Ndam ktienne in Orrtllch

31o. 88 . \
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Im April dieses Jahres waren die Verhandlungen'
Utfden Polen und Rußland so weit vorgeschritten, daß
krc:rt:gtc Hoffnung auf einen Friedensschlutz zwischen den
blidc-l Staaten bestand. An der Forderung der Polen,
d,iß durch eine Volksabstimmung über die Zugehörigkeit
:r Gebietsteile, die zwischen der bisherigen polnischen

;e und derjenigen von 1772 liegen, entschieden wer-
Müsse, sind aber die Verhandlungen gescheitert. Un-
lbar darauf begann am 25. April unter Führung

ilsud ki  s ein allgemeiner Angriff der polnischen Ar¬
nim au der wolhynischen und- vodolischen Front. Schon
Eilige Tage darauf erschien ein amtlicher polnischer Ta-

kricht, in dem die Niederlage von 28 Divisionen In¬
erte und 17 Divisionen Kavallerie der Roten Armee
gleichzeitig unendliche Beute gemeldet wurde, die den

!m dabei in die Hände gefallen sei. Man hatte schon
ls allen Grund, die großsprecherischen Sieqesmeldum

p der Polen mit einer gewissen Vorsicht aufzunehmen.
Ae Ereignisse der Nächsten Monate haben die Berechti-
pttg des geringen Vertrauens zur Schlagfertigkeit der pol¬
nischen Armeen nur allzu sehr bestätigt.

heute hat sich das Blatt vollkommen gewendet. Der
tzMsche Angriff ist nicht nur zum Stehen gekommen, son-

die Bolschewisten haben ihrerseits die Offensive er->
t, die polnische Front durchbrochen und sind in kon-

Ai Aem' Vorgehen auf Warschau begriffen, indessen die
kfeiiJ'e Armee sich immer weiter zurückzieht.

Polen weiß jetzt in seiner Notlage nichts Besseres zu
lur als Herrn G r a b s ki nach Spa mit der Bitte um
We zu schicken, gerade also den Mann, der mit der Ost-
NÄ Polens niemals einverstanden war und seinerzeit
Mae der oben genannten Forderungen der Polen den
Mch im Ausschuß für auswärtige Anaeleaenheiten des
Archen Landtages niederlegie. Die Hoffnung Polens,
«ft sie die Entente zu einer weitgehenden Hilfeleistung
M finden werde, müssen bisher als gering bezeichnet
Wm. Lloyd Gedrge  hat bekanntlich dem Ver-
M Polens kürzlich rundweg erklärt, daß er nicht daran

die Polen zu unt rstützett, nachdem sie seinerzeit von
«Mnd eindringlich genug gewarnt worden sind, so ge-
We Experimente, wie es .der Angriff Pilfudkis war,
^unternebnren.

Neuerdings scheint es trotzdem, als wolle der Ver-
^ -ingreifen. Wie nämlich in der Grenzpreffckonfe-
' i« Spa mitgcteilt wurde, schließen sich die alliierten
Mugen an folgende vier Friedenspunkte von Kras-

Polen soll sofort Frieden erbitten und seine Ar-
k>>aus dem ruffischen Gebiet zurtzckziehen. Wenn die

daun weiter angreifen, werden die ANiierten-Ar-
das eigentliche Gebiet Polens verteidigen.' Es wird

^ Friedenskonferenz zwischen den Randstaaten, Polen
^'-'r.land nach London einberufen, um die Grenz-

im Osten zu treffen.
s>, «'Jtl ^cwositöt in Warschau ist inzwischen aufs böch-
tzi-Mgen . Kein Mensch weiß, wie man die bolsche-
-*Mu Angriffe zum Stehen bringen soll. Herr Patek

, «ner vertraulichen Besprechung'mit seinen Gene-
eülärt, daß die Reserven Polens erschöpft seien

«ne Fortsetzung des Kampfes in Verteidigung nur
Wochen möglich sei. So streckt man denn

, ?ichau in der höchsten Not Friedensfühler aus. Es
> denn fraglich, ob Sowjetrußland in dem Augen-
' w» eZ den Zusammenbruch Polens deutlich vor
i «tht, sich zu solchen Verhandlungen bereitfinden
- 'w Moskau hat man die Ueberheblichkeit Polens,

gO ijch anläßlich der im Avril dieses Jahres einge-
^ Verhandlungen dokumentierte, keineswegs vergessen

«? cnn Polen setzt seine bisherige Ost-Politik ange¬
le» schwierigen militärischen Lage einer gründ-
EArvision unterziehen wollte, wird man in Mos-
' sei sln̂eigt sein, Friedensverhandlungen einznlellen,

daß Polen auf die' Forderungen eingeht, d>e
der^ Sowjet-Regierung zweifellos stellen wird
'und . angekündigten Eingriff der Entente zurück-
uÔ sich zu Verhandlungen beauemt.' achtet man die Forderungen der Entente in der

,s?^9sfrage gegenüber Deutschland, so müßte man
den Eindruck gewinnen, als Halle Lloyd Ge-

^ .Mng darauf, in letzter Stunde durch einen Frie-
Mit Sowietrnßland auch einen weiteren Vor-

K ** bolschewistischen Armee zum Stehen zu brin-
' ^ t-n, ^ aber nicht der Fall, so muß das Vorgehen

kt to acst-nüber Deutschland als unverständlich be-
Ivikd EN. Denn nach dem Zusammenbruch Po-
^ivis ^ antschland das letzte Bollwerk gegen „ denAus sein. Die Gefahr, die unter den gegen-

^Verhältnissen Deutschland droht, liegt auf der
«n,vernünftigerPolitiker und kein vernünftiger

sich heute einem Zweifel darüber hingeben,
Mand mit 15g 000 oder gar' 100 000 Mann

taC °er Lage ist, einem bolschewistischenAngriff
istî en Widerstand entgegenzusetzen, und gleich-

' ^ '"nern Ruhe und Ordnung aufrecht zu rr-
^ m. Wd Leibt «isix Iäuschung, wenn hie En¬

tente glaubt, daß" die Gefahr des Bolschewismus von
Deutschland nur deshalb immer an die Wand gemalt
wird, um für sich bessere Bedingungen zu erzielen.

Das russische Problem ist nicht gelöst und so lange
es nicht gelöst ist,, bleibt die gesamteuropäische Lage un¬
gewiß und gefährdet. Rußland ist nicht bloß wirtschaft¬
lich, sondern auch militärische das Land der unbegrenzten
Möglichkeiten in Europa, ^ iese Tatsache ist durch die Miß¬
erfolge der Polen mit ganzer Schärfe wieder in die Er¬
scheinung getreten. Bricht Polen unter der roten Sturz¬
welle vollkommen Mammen, so weiß kein Mensch, was
in den nächsten Wochen in Deutschland geschehen kann.
Man hat in Spa der deutschen Regierung die Hände ge¬
bunden, um sich für alle Zeiten einen deutschen Angriff
zu sichern. Man hat aber gleichzeitig damit dem Bol¬
schewismus die Hände freigemacht, und er wird die Gunst
des Augenblicks zu benutzen wissen.

Zur Tagesgeschichte.
Ebert kandidiert wieder.

Wie uns aus Berlin berichtet wird, hat sich der
Reichspräsident Ebert  bereit erklärt, bei der Präsident¬
schaftswahl wieder zu kandidieren. Die Sozialdemokraten
wollen ihn wieder aufstellett, doch bessehen auch in ihren
Kreisen dagegen ernsthafte Bedenken. Es wird aber be¬
hauptet, die Sozialdemokraten hätten keinen anderen Kan¬
didaten als Ebert zur Verfügung außer Scheidemann,
der aber nicht kandidieren will.

Kommunistische Rüstungen?
„ Aus Insterburg wird der „Ostpreuß. Zig." über

eine rege Tätigkeit für eine in Ostpreußen zu bildende
Ro e Armee berichtet. Namentlich auf dem verkehrsreichen
Jnsterburger Bahnhof soll im geheimen eine eifrige Agi¬
tation betrieben werden. Die Angeworbenen erhalten ei¬
nen größeren Vorschuß und werden nach Königsberg und
anderen Orten geschickt, >- o sie sich bereit zu halten ha¬
ben. In der 'Kömgsbcrger Stadtverordnetenversammlung
hat dieser Tage ein Verirrter der Unabhängigen diese Slgi-
talion offen zugegeben, und eine kommunistische Rednerin
führte in öffentlichen Versammlungen die berüchtigten Flin¬
tenweiber der Bolschewisten den Frauen als „leuchtendes
Beispiel" vor Augen.

Ein Kronprinzen -Jnterview.
Der „Chicago Tribüne" entnimmt die „Voss. Zig."

einen Bericht über eine Unterredung mit dem Kronprin¬
zen in Wieringen. Der Kronprinz erklärte es für unter
seiner Würde, zu fliehen. Er sei überzeugt, in einiger
Zeit mit Zustimmung d-r Entente seine Freiheit wieder¬
zuerlangen. Er hätte niemals sein Ehrenwort gegeben,
nicht zu fliehen. Er werde auch nicht überwacht, sondern
stehe unter dem Schutze des Bürgermeisters.

Die KappiftenverforgunU.
Der unter dem Vorsitze des Staatssekretärs Stein

arbeitende paritätisch zusammengesetzte Untersuchünasaus-
schuß im Reichswehrministerium für die Prüfung des Ver¬
haltens cher Offiziere während der Märzvorgänge schloß
die Untersuchung gegen die Marineoffiziere ab. Insge¬
samt waren 230 Offiziere beschuldigt. Der Ausschuß schloß
die Fälle folgendermaßen ab:

1. Bet 5 Fällen ist Verabschiedungbeantragt.
2. Bei 13, Fällen Dienstenthebung.
3. Bei 41. Fällen Beurleubung.
4. Bei II Fällen Versetzung.
6. Bei 21 Fällen Umkommandierung.
6. Bei 12 Fällen Disziplinarunstrsuchung.
7. Bei 120 Fällen wurde beantragt, nichts zu

ilnternehmen.
Bei den unter 1 bis 4 genannten Fällen sind die

Akten sämtlich dem Oberreichsanwalt zur ' gerichtlichen
Klarstellung und eventuellen Aburteilung übergeben wor¬
den. Außerdem wurden in weiteren 30 Fällen der An¬
träge 5 bis 7 die Akten aus den gleichen Gründen dem
Re'chsanwalt überwiesen. D̂ie Restrate für die Beamten
und das Unterpersonal der Marine werden in den näch¬
sten Taaen ihre Arbeiten abgeschlossen haben.

c Beschuldigungen gegen Offiziere aus der Reichs¬
wehr  liefen im ganzen 509 ein, wovon zurzeit 360 er¬
ledigt werden. Als Revisionsinffanz für die angeblich we-
aen ihres Verhaltens in den Märztagen entlassenen Offi¬
ziere und Mannschaften der Reichswehr ist ein Referat ein¬
gerichtet worden, das mitten.in der Arbeit steht.

Mechtfertigun« der RHierusrg.
Billigung der Spa -Politik.

Ber .lin.  21 . Jpli.
Im Pfeilersaal des.. Rcichskanzlerpalais traten heuie

vormittag um 11J4 Uhr die Mitglieder des Reichskabi-
netts, die deutschen Min stcrpräsidenlen oder ihre Vertre¬
ter unv die für auswärtige Angelegenheiten in Betracht
komruenden Reichsratsmitglieder zu der bereits angekündig¬
ten Besprechung über die Verhandlungen von Spa zu¬
sammen. Den Vorsitz führte der Reichskanzler, der heute
früh in Berlin eingetroffen ist. Anwesend waren vom
Kabinett diejenigen Mitglieder, die ressortmäßig für die
Fragen zuständig sind. Auch ReichstagspräsidentL ö b e
wohnle der Verhandlung bei. Der Reichskanzler hielt eine
eiilleitende Ansprache. Darnach referierte Dr. S i m o n s.
nach ihm S cho l z und Dr. G e ß l er. Der Meichsmini-
ster des Innern 5ko ch verbreitete sich hauptsächlich über
die Enttvaffnungsfrggen,

An ole Rezerare twiotz sich eine sehr eingehende und
angeregte Aussprache, in der nach dem amtlichen Bericht
von den verschiedensten Stellen die Sorge über die schwe¬
ren mil tärischen Bedingungen zum Ausdruck kam. die uns
von der Entente angesichts unserer schwierigen politischen
Lase auferlegt sind. Ebenso wurden die Lasten des Kob-
lenabkommens für unsere Arbeiterschaft und für unsere In¬
dustrie sehr ernst beurteilt. Gleichwohl wurde anerkannt,
daß die Delegation in Spa nicht in der Lage war. an¬
dere Ergebnisse zu erzielen. Es wurde nachdrücklich dar¬
auf hingewiesen, daß alles daran gesetzt werden müsse
den Verpflichtungen des Abkommens gerecht zu werden.

Der Reichstag.
Nach dem Beschluß des Aeltestenausschusses tritt der

Reichstag am 2 6. Juli.  5 Uhr. zu einer Vollsitzung
zusammen, um den Bericht der Regierung über die Ver¬
handlungen in Spa entgegenzünehmen. Bei seinem Zu¬
sammentritt wird dem Reichstag ein Weißbuch  der
Reichsregierungvorliegen, mit dessen Fertigstellung für
Ende der Woche" zu rechnen ist. Dieses Weißbuch wird
auf Grund der Protokolle der Sitzungen in Spa die Er-
klärungen der deutschen und .der  gegnerischen Seite ent¬
halten. Die Reichsreaieruna-siebt nach wie vor auf dem
Standpunkt, daß unser Vermerk „Sous reserve del'ar«
ticle 7 . ." die Unterschrift null und nichtig macht, ein
Standpunkt, der den völkerrechtlichen Sätzön von der Haa¬
ger Konferenz.entspricht. Es wird auch aus den Proto¬
kollen der Wortlaut der Erklärungen von Llotzd Georg,
festgestellt werden können.

Die Sitzung des Reichstags soll nachmittags5 Uhr
beginnen. Auf der T- aesordnung steht die Wiederholung
der Präsidentenwahl  und die Entgegennahme
von,  Berichten des Reichskanzlers und des Außenministers
Über Spa . außerdem kleine' Vorlagen. Es ist beabsichtigt. ,
die Besprechung am Dienstag mittag 1 Uhr beginnen zu-
lassen und an diesem. Tag noch zu Ende zu führen. Man!
hofft, das reichhaltige Programm bis Anfangs August
bewältigen zu können.

Die Kämpfe im  Osten.
Die Bolschewisten in Grodno.

Die Sowsettruppen haben Grodno besetzt;  die
Stadt ist durch Kavallerie eingenommen worden. Die Po¬
len flüchten, ohne irgendwie ernsten Mderstand zu leisten.
Sluch in Galizien  schreiten die Angriffe der Bolsche¬
wisten fort. T a r n o p o l ist von den Polen geräumt
worden. An der Straße nach Lemberg stehen die Polen!
in schweren Kämpfen mit der 12. russischen Armee.

Tie „Daily Mail" meldet aus Warschau, daß die
Lage in der Stadt beunruhigend ist. Der Geschützdonner
von der Front wird bereits in Warschau vernommen. Der
Warschauer Festungskommandant hat verboten, ohne be¬
sondere Erlaubnis die Stadt zu betreten.

In Beffarabien machen die Sowsettruppen gleichfalls
Fortschritte. Tie Bolschewisten sollen bei der Verfolgung
bereits wiederholt die rumänische Grenze überschritten ha-i
ben. ■<- Nach einer Moskauer Meldung betont Lenin in!
einer Rede vor dem neugewählten Sowiet, daß Rußland
nicht beabsichtige, nach der polnischen Niederlage den Fcld-i
zug fortzusetzen, da die Weltrevolution nur noch von in- '
neu aus fortschreiten werde.

Noch 80 Kilometer.
Die bolschewistischen Truppen stehen nur noch 88

Kilometer von der ostpreußischen Grenz,
entfernt. Es scheint indessen, als ob sie nicht beabsichti-j
gen, eine Invasion zu unternehmen. An gutunterrichieter!
Seite nimmt man vielmehr an, daß nach BeendigungW
Feldzuges gegen Polen wieder eine der berühmten Pau¬
sen eintritt. Die Gefahr einer Bedrohung Ostpreußens ist!
aber nur aufgeschoben, keineswegs beseittgl. Dringend ist.
wie von zuständiger Stelle betont wird, auch vor der
Vorstellung zu warnen, daß die bolschewistische Armee
sich im nationalen Sinn« so verändert habe, daß an eine
Verständigung mit ihr zu denken sei. Eie ist noch immer!
ein festes zuverlässiges Werkzeug in den Händen Lenin?!
»md Trotzkis, deren politisches Ziel noch immer die Bol-
schewisictzung Europas ist.

* / • '

Nach einer Meldung aus Berlin hat sich 8 l o y d
George  auf den Standpunkt gestellt, zunächst die Bol¬
schewisten und die Polen allein über den Waffenstillstand
unterhandeln zu lassen. Erst wenn solche Verhandlungen,
ergebnislos verliefen, wäre ein Grund zur Intervention
gegeben. In diesem Falle wäre England bereit, Trup¬
pen zur Unterstützung der Polen zu entsenden.

. ^ Selbsterkenntnis.
Ein Hirtenbrief an das polnische Volk.
Die polnischen Bischöfe,  an ihrer Spitz»

Kardinal Dalbor in Posen und Kakowsky in Warschau,
verbreiteten im Hinblick auf die schwere Notlage de? pol¬
nischen Staates einen Hirtenbrief, in dem folgende be¬
merkenswerte Sätze Vorkommen:

„Der Feind hat mit all seinen ihm zm Verfügung
stehenden Kräften mobil gemacht, um unsere Grenz«
zu bedrohen. Der Gtzist des Antichristm ist der Antrieb
zu seinen Eroberungszügen. In solch ernstem Augen¬
blick holten wir es für unsere Pflicht, uns an das pol¬
nische Volk zu wenden. Seien wir eingedenk, daß Gott
unser Schutz und unsere Hilfe ist. Er ließ diese schwer,
Zeit über uns kommen, um uns für unsere Sündm zu
strafen. Haben wir nicht in egoistischer Weis« Wser,
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Bruch , Lekage
Aufruhr und Plünderung!
Gegen diese Gefahren bei Bahn -, Schiff - (fluss - und
seewärts ) sowie Landtransporte (Fuhre und Auto)

versichern
Sie Ihre Waren (Weine lind dergi .) — Versand
oder Bezug — .stets zu zeitgemässen Bedingungen
und billigsten Prämien bei der Speditionsfirma

Jacob BURG
Eltville a. Rh.

Fernsprecher Nr. 12. — Drahtanschr . : Spediteur Burg.
"Vertreter für di« ' Rheinschiffahrt.

Vertreter für Transport -Versicherung , Feuer -, Unfall -, linbrath-
Diebstakl -» Haftpflicht -, Lias - «nd dergi . Versicherung «».

Pfaotsgrapbische fergrösserangeB
Sem ! - Emaille - Fhotographlen In Schmucksachen Jeder Art.
Ansichtskarten In Photographie u. Druck. Familien -, Vereins-

und andere Gruppenbilder , empfehle iusserst preiswert.

Photo -Atelier Bögler wj? »
Geisenheim am Rhein , Weberstrasse.

Aufnahmen Im eigenen Helm und an Jedem gewünschten Ort auf gell.
Bestellung. Zahlreiche Anerkennungen.
Zur besonderen Beachtung . "W8

für Nleder -Walluf und Umgegend erbitte Bestellungen
an Herrn

Jos . Mo dg , Nieder -Walluf , Pflänzerweg 3.

l Beidesbeimer Maschinenfabrik■
Heidesheim bei Maina.

Spezialfabrik
för hydraulische Kelterei -Anlagen , Spindelpressen
Trauben - u. Obstmöhlen , FassdSmpf - u. BrOhapparate

Landwirtschaftliche Maschinen.
Katalog gratis . jjm.Ti.sa.; r: Kostenloser Vertreterbesuch.

Gegenwärtig günstigste Gelegenheit zum Einkauf.

K

Wi MM

Lpedilion
Lsmmelladungen — Lastautofahrten in’s

besetzte und unbesetzte Gebiet.

Möbeltransporte
im Rheingav ^ durch eigenes geschultes

Personal.
Uebersiedelungen zwischen beliebigen

Plätzen des In - und Auslandes.

Grosse Möbel-Lagerhäuser
T ransport -Versicherung

«inschL Diebstahl , Beraubung , Plünderung.

Färberei u . ehern . Reinigung

Karl Döring, Wiesbaden.
Fabrik : Drudenstrasse 6. — 6149 Telephon 6149,
Fäden : Weissenburgstrasse 12 , Schwalbacherstrasse9.

SeinigenD.Fär&en säml.Herren-a.Damengardsrobse
sowie Teppiche , Möbelstoffe usw.

Dekatieren und Imprägnieren (wasserdicht ).
Durch genügend Benzinvorrat bin Ich In der Lige , allen Anforderungen Im
Reinigen gerecht zu werden . Lieferzeit 5 —10 Tage , Trauersachen 24 Stunden.

Prompte Bedienung . — Solide Preise.
Annahme für Oestrich und Umgegend : - WG

Frau Maria Hofmann , O&btrich , Mühlstrasse 9.

TiscMisolni

für Kobdschrciser stfer preiswert.

L Fröhlich, Mit,
Tapeteascschaft. g

Telephon « 1. Telephon 8t . M

iilrt
Gegr.

jaut Haiti. (M
1842 s
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SPEDITION
INTERNATIONALE MOEBELTRANSPORTE

ohne Umladung nach allen Plätzen der Welt
unter voller Garantie

Ueberseetransporte mH Spezlalmöbelkoffens
■ inrnilHA ên Möbeln und Gütern Jeder

IsLnililD Art in Spezlatlagerblusem»on über
hHVUiuiiu 25000  Quadratmeter Lagerfläche

Inkassi Massentransporte per Auto
SPEZIALITÄT

VERSICHERUNGEN ■■
gegen Jedes Risiko

Aufruhr, Feuer , Diebstahl , Einbruch, Transport und
Leckage , Beschlagnahme etc,

WV Policen sofort erhältlich I
Centrale : Wiesbaden Nicolasstrasses

Filiale : Kalser -Frledr .-Platz 2, Reisebüro,
Niederlassungen : Cöiff u. Mainz

Telephone 12, llS , 124. 242 , 2376 , 66 « .

■■■

flBMMMHMMMflHJlUMMUUaiB ©
Mitteldeutsche Cieditbank

Depositenkasse u. Wechselstube

Biebl * ichy Rathausstrasse 46
Fernsürecher 565 und 566. PostscheekkontoFranklurtm Halo 24220,

Än- und Verkauf
von Wertpapieren.
= Verwahrung ^
und Verwaltung
von Wertpapieren.

Vermögensverwaltungen.
Bankgeschäfte aller Art.

i

Herren-u. Knaben
Bekleidung

i
0vne Rücklicht auf den bisherigen
StlhftkoRcnpreiS Habe ich, um der
Heutigen Zeit Rechnung zu tragen,

bedeiiienac
Preisermäßigungen

in allen Abteilungen vorgenommen.
Ueberzeugen Eie sich bitte durch
zwanglosen Besuch meines Lagers.

I

Gesang- und Gebetbücher\ Bruno Damit,
i« reichhaltigster Auswahl empfiehlt

Adam Gtienne » Oestrich a.

>

grober Preisabfcbi,
auf alle Stbubwareni

Ich habe mich entschlossen, die Verkau^ n»
der gegenwärtigen Marktlage anzupassen JwS
währe auf

schwarze Schuhwaren
20> Rabatt s

auf »raune und weihe Sdmbwarn
25°|o Rabatt U

Aus Etrohhüte 20 Prozent Rabatt.

Conserven - und Einmachgläser
bl . Steinzeug und Ständer ’

habe ebenfalls im Preise bedeuten » herabgesetzt.

Kaufbaus f ) bil . vor.
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Winkel am Rhein . * Hauptstraße
MW- Sonnt « , » vollständig geschlossen.

»on federn kleinen Bilde sowie aus Gruppenbllderfi) auch

Verkleinerungen ln Seml-Emallle mit Broschen und Anhänge)
billigst.

Frieda Simonsen , Wiesbaden , Rheinstrasse 56.

Soeben erngetrroffen:

DkrchmAljlmWk«
ist jeder Landwirt oder Siedler , der das Buch ,

Btt UiiHrü latpler1 guten und bösen(§
besitzt. Die Ober - und Stabsveterinäre Dr . Magerl und Ti.
Geibel sowie der Pflanzensachverständige Dr . Gehrmaml gck»
in dem soeben in dritter neubearbeiteter Auflage herausgegebem
Werke alle Krankheitsanzeichen und die notwendigen Mittel on,bit
der Landwirt sofort gebrauchen kann , um sich vor großen te
lüsten im Viehstande zu schützen, was beionders wichtig ist, Nun
der Tierarzt weit entfernt wohnt . Das gut gebundene Bnchi
mit 130 Abbildungen und 3 fnrbige « zerlegbare » Msdelli
»um Pferd , der Kuh und dem Schwein ausgestattet und 36t
Seiten stark . Die ,

Mains ftiirtr Mw. Mt wird daM Mt
Wir sind in der angenehmen Lage , das jedem Landwirt um*

^ehrliche Buch ....
an unsere Leser für nur 21,60 Mark

Nbzugeben , solange der Vorrat reicht.

Es hat sch»n manchem Viehbesitzer Hunderte von Mark
Schaden erspart und ist von Praktikern klar und leicht verstünH
geschrieben . Schönstes Geschenk für jeden Landwirt und Siedln
vorrätig in der Geschäftsstelle:

Mheirrgauer Mürgersreunö , Kestrich.
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Rüde

Kaufmännische
Privat -Schule

Hermann u. Clara

Bein
Wiesbaden , 09
Kirchgasse

an der Louisenstrasse.

Beginn neuer Vor-,
Gesamt - u. Einzelkurse
für alle Fächer u. Kenntnisse,
die der Geschäftsmann und
der Bürger Im kaufm. und
Wirtschaft !. Leben bedarf , zu

Anfang Jeden Monats.
Getrennte Damenabteilungen.

Ebenso
Nachm^Sonderkurse

und Privat - Unterricht für
alle Arten Buchführung

Bilanz -Abschlüsse
kaufmänn . Rechnen
Konto -Korrente,
Stenographie,
Maschlnen -Schrelben,
Schönschreiben etc.

liefern alle

MltltMtl
zu billigsten

Preisen.

Pdthausttrl ') *

der K
>je  50

r -effpl

Einmalige billige Honorare
für die ganze Dauer des

Unterrichts.

Herrn. Bein
Clara Bein

Dlpl .-Kaufleute und
Dlpl.-Handelslehrer.
Fernsprecher 223.

c
c reppapiere

Wanzenn.Flöiis
Kopfläuse mit Brut

sowie alle Art von

UngezieW
vertilgen rasch meine

Spezial - ItW«1'
Drogerie SlraoM .

Mainz Quintinsstr-
' nahe Echusterstraßt-

Telefon 1361.

-trag

S°»isai

W«6f

Jtyltic*

in allen färben

stets vorrätig bei

HcUrn Clienno,
0 «s>trieh.

neue
größere Partie , Vs
V * Stück , abzugeven^

Beck » ,
WcillaustraßeM

Telefon 1&7U'



jiödi zurückgehen, wenn uys vielleicht auch die nächsten
«„och keine Entspannung der Lage bringen werden,

die Winzer fto&im allgemeinen doch noch Verhältnis-
zurückhaltend und können die hohen Preise der jüng-

Mrg-ngenheit noch nicht vergessen.
Kan h«t in den Zetten, als die Preise höher und höher

immer darauf hingewiesen, daß die Weinbestände
f  oering seien, da« kam aber daher, daß die Speku-

« einen großen Teil der 1919er Weine ausgekauft,

ä?(t

ifet,
;r
ext. .

IN
tuen

flnhSm15«

56.

' ijrjll ^ - - - --
L noch nicht weiter verkauft hatte. Jetzt liegen die Ver-

anders, durch die eingetretene Geschäftslosigkeit in
Erbindung mit den üb eraus günstigen Herbst»

zsichien  sind diê Spekulanten unruhig geworden̂ und
^suchen ihre Ware abzustoßen, was ihnen aber nur schwer
*rLfli will So kommt es, daß überall aus den ver»
ff gnfit Winkeln der Spekulativ» Weine in ausreichenden
°?{Len  angeboten werden, sodaß das Angebot der Winzer
!jzentlich gar nicht vermißt wird.

Praktisch liegen nun die Verhältnisse so, daß der
üä«dl er  zurzeit gar keine Veranlassung hat zu kaufen,
r Aufträge, welche bei ihm einlaufen, sind sehr spärlich

Ware sich hmzulegsn in der Erwartung, daß die Preise
tjt  in absehbarer Zeit wieder ausbessern, wäre sinnlos, um
Tuĝ machen, müssen dir Preise notwendig noch weiter,
rurückgehen. Die letzten Wein v e r st ei g e r u n , e n
W »ollständig zusamiyengebrochen,  ein klarer
geniei«, daß jegliche Stimmung fehlt, selbst zu den zurück»
MLOIknen Preisen Einkäufe zu machen. Eine Preisbewe-

^ Lng«ach oben muß notwendig einmal eine Begrenzung
fa&eti, und zwar am Geldbeutel der Verbraucher. Wenn
sec billigste Wein wie bisher auch noch jetzt im Kleinverkauf
zg bis 22 Wk. die Flasche ohne Steuer kostet, dann geht
M über die geldliche Leistungsfähigkeit des Durchschnitts-
Verbrauchers, der vor allen Singen für Beschaffung von
Nahrungsmitteln zu sorgen hat, ehe er an den Weingenuß
j„̂ e» kann. Mit diesen Verhältnissen müssen wir rechnen
W- ^uch der Winzer muß sich damit vertraut machen.

Der Weinhandel  möchte natürlich auch nicht gerne
mit seinen Preisen zurückgehen, das kann man sich denken,
IHM er sitzt auch zum Teil auf teuer erworbenen Beständen
niiii hat auch sonst mit hohen Auslagen, Lohnen usw. zu
rechnen, über er wird a«ch nicht immer stillsitzen können
^ znsehen, wie andere das Geschäft machen. Wenn manche

»dl« u»d Spekulantena» den 191»er Weinen Geld der¬
en, so ist- dies zw«r bedauerlich, für manchen aber auch

eine gute Lehre, denn gerade die Spekulation war schuld
1, der maßlosen Preistreiberei der I9l9er Weine . Cs
Men wieder gesunde Verhältnisse eintreten.
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Neueste Meldungen.
I ^Die Kämpfe im Osten.

Dei Zusammenbruch des polnischen Heeres scheint be-
iicgclt zu sein. Nach Meldungen aus Königsberg lassen
Je an militärischen Stellen vorliegenden Nachrichten er-
lmnen, daß die Lage der Polen unhaltbar geworden ist.
H Aufgabe von G r 0 d n 0 und die Einkreisung des
NorWügels der polnischen Armee ist beinahe vollendet. Die

polnischen Truppen gehen in ungeordnetem Rückzüge auf
S u w a l ki zurück, das etwa noch 30 Kilometer von der
Südostgrenze Ostpreußens entfernt ist. Die Sowxettruppen
drängen hart nach, so daß die Spitzen der bolschewisti¬
schen Nordarmee schon auf ungefähr 40 Kilorneter
an Ostpreußens Grenze herangekommen sind.

Weiter südlich im Raum zwischen Riemen und Bug
geht die polnische Armee auf den Bug zurück.

Der Rückzug der Polen geht weiter. Die Russen ver¬
schanzen sich am Riemen und ziehen bei Mitau neue große
Truppenmassen zusammen. Der Funkdienst Mitau -meldet,
daß die Russen ihre Entscheidungsoffensive an allen Fron¬ten beginnen wollen.

Polen zum Endkampf entschlossen.
Aus Kreisen, die der Berliner polnischen Gesandt¬

schaft nahe stehen, verlautet, daß die Polen ihre Lage
durchaus nicht als verzweifelt ansehen. Die nationale
Stimmung in Polen befinde sich auf einem ungeheuren
Hochstand und die ganze polnische Bevölkerung sei ent¬
schlossen, die Grenzen Polens bis zum Aeutzersten zu ver¬
teidigen. Der polnische Rückzug werde zum Stillstand kom¬
men, sobald die polnischen Truppen die Grenze Polens
erreicht hätten. Tann würden sie den Angriffen der roten
Truppen in äußerstem Widerstande entgcgentreten. Bezüg¬
lich der Waffenstillstandsfrage ist man in Polen sehr skep¬
tisch. Man rechnet nicht damit, daß die bereits sehr weit
gediehenen Vorverhandlungen mit Moskau zu dem Er¬
folg führen, daß ein dem Frieden vorntsgehender Waf¬
fenstillstand zrfftande kommt. Möglich sei ein kurzer Waf-
senflillfland, der nur dazu dienen würde, die beiderseiti¬
gen Kampsanstrengungen durch eine kleine Atempause er¬
neut zu verstärken.

Die Haltung Rutzlands.
Dem Manchester Guardian zufolge wird iit der russi¬

schen Antwortnote außer den schoi! bekannten Tatsachen
folgendes dartzselegt: Die Sowjetxegierung weigere sich
bestimmt, mit den Vertreter des General Wr a n g e l zu-
samw.enzukotnmcn, oder seine Sache anzuerkennen. Wran-
gel wird dauernd der „meuternde General" genannt. Die
Sowjetregierung ist bereit, seine Truppen und den unter
seinen Schutz befindlichen Personen Sicherheit zu aelvähr-
leisten. Auf der anderen Seite verlangt sie bedingungs -'
lose Uebergabe der ganzen Halbinsel Krim und aller dar¬

an, oermcrrcyen muttartschen Vorräte. — Was den Völ¬
kerbund angeht, so weigert sich die russischen Regierung,
sich an die Vorschriften dieses Bundes zu halten, den sie
einen „Bund der alliierten Regierungen" nennt. Tie Ant¬
wort weist darauf hin, daß das Bestehen des Bundes
Rußland niemals amtlich mitgeieilt wurde, und daß sie,
alles, was sie von dem Bunde wisse, aus den Zeitungen-
erfahren habe. Die Sowjetregierung betont, daß trotz
der Bestimmungen des Völkerbundsatzes, die Alliierten
nichts taten, als bekannt wurde, daß Polen einen Angriff
auf Rußland beabsichtige.- Daher sehe die russische Regie¬
rung nicht ein, warum sie sich jetzt, wo Polen vor der
Katastrophe eines von ihm begonnenen Krieges stehe, dem
Bunde unterwerfen solle.

Frankreichs 'Hilfe.
Havas verbreitet folgende Meldung: Die veränderte

Lage an der polnischen Front hat das französische Mi¬
nisterium bestimmt, in Uebereinstimmungmit den anderen
Alliierten die Kriegsbereitschaft eines Teiles des sranzösi-
siben Heeres auszukvrecken. v >

Der „Demvs" meldet aus London? "Der Kriegsmink-'
fler verfügte die Einberufung der Mannschaften für das
1. und 2. territoriale Armeekorps. Der „Matin" meldet:
Der Beschluß des Obersten Rates in der militärischen Un¬
terstützung Polens laute aus Mobilmachung von
16 Divisionen für Polen;  die ersten Trans¬
porte stehen bereits vor ihrem Abmarsch. Blättermeldun¬
gen zufolge ist ein Verlangen der Alliierten an Deutsch¬
land, die Hilfstruppen für die Polen durch Deutsch¬
land zu transportieren»  an die deutsche Re¬
gierung unterwegs.

Der Grenzschutz.
Die Frage eines ausreichenden"Grenzschutzes ist durch

den erfolgreichen Vormarsch der bolschewistischen Truppen
gegen Polen akut geworden. Die deutsche Regierung hat
eine Note  nach Paris gesandt, in der mitgeieilt wird,
daß beabsichtigt ist, in Ostpreußen einen verstärkten Grenze
schütz zu bilden, und zugleich in den Abstimmungsgebieten
die Grenze militärisch bewachen zu lassen. Die deutsche
Regierung gibt ferner zu erkennen, daß die deutsche
Neutralität  aleichmäßig gegen jeden der krieasüh-
renden Teile, sowohl gegen Polen als auch gegen Ruß¬
land gewahrt werde. Ueber die deutsche Haltung im Falle
eines Versuchs der Entente, uns zu einer Durchführung,
von Truppentransporten zu bestimmen, hat der Außenmi¬
nister im Auswärtigen Ausschuß gesprochen. Soviel kann
ebenfalls als feststehend erachtet werden, daß in einem

solchen Falle, der, Deutschland zur Etappe und zum Durch-
marschgebiet der Entente machen würde, kein. Deutscher
sich solchen Absichten stillschweigend fügen würde. Die
Haltung der Arbeiter in Ludwigshafen, die sich geweiaert
haben. Munition nach dem Osten durchzulassen, entspricht
durchaus den Grundsätzen der Neutralität. Es ist behaup¬
tet worden, daß deuisches Kriegsmaterial an Polen ge¬
liefert worden sei. Hierzu ist zu bemerken, daß nach ß
168 des Friedensvertrages Deutschland verpflichtet ist, be¬
stimmte Bestände an Kriegsmaterial zur Zerstörung und
Unbrauchbarmachungabzuliekern. Was auf Seiten der
Entente mit diesem Material geschieht; entzieht sich der
deutschen Nachprüfung. Eine Bestätigung der von vielen
Seiten vorliegenden Nachricht, daß die Bolschewisten die
deutsche Grenze erreicht hätten, liegt an amtlichen Stelle
nicht vor.

verantwortlich: Alexander Etienne, Oestrich.

W etterb erechnungen.
* Voraussage  für einige Tage nach der Wetter¬

warte für Süddeutschland von Stadtpfarrer Schmucker
in Gundelfingen: 2b. —26. Nachts Gewitter, darauf vor¬
übergehend sonnig und sehr warm, stellenweise Gewitter-
Regen, Wind schwach. 27.—28. Früh Tau und dunstig, da¬
rauf vorherrschend heiter und warm, Niederschläge gering,
Wind lebhaft. 29 —30. Früh leicht bewölkt, kurze Zeit noch
heiter und warm, abends Trübung, leichter Regen oder
Gewitter, Wind lebhaft. 31. Früh Nebel und dunstig, darauf
meist sonnig und sehr warm, erfolgen aber zahlreiche Ge¬
witter . NB . Die erste Woche im August ist für Getreide-
Ernte nicht günstig, wohl aber die Zeit vom>1.- 31. Juli,
da in diesen Tugen sonniges Wetter zu erwarten ist.
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Otfntlicke Matrainachnisg. -
In das Handelsregister8 ist bei der Firma „OK«»

.jmusabrik Johannisberg" G. m. b. H. in Geisenheim
N« folgendes eingetragen worden:

Durch Beschluß der Gesellschafterverssmmlungvom 31.
Rai 19*0 sind die §§ 14, 15,-1«, 17, 18, IS, 20, 21. 22,

24, 25, 30, 34, 37 der Geseüschaftsstatuten»bgeändert.
Rüdes he im a. Rh ., den iS . Juli 1920.

Amtsgericht.

f Aee-Versteigrrung.
Montag, de« 26 . Juli ds . Irs ., nachmittag»

atz» »ersteigere ich öffentlich meistdieteuo de» Ertrag von

9 Morgen Ewigem Alee
(2. und 3. Schur)

Kiedricherfiraße, EemarLnn, Eltville, in Losen
’ jt 50 Raten.
Treffpunkt: Ecke der Kiedricher und Wörthstraße.

Eduard Salgendorff,
Eltville» Rhemgauerstraße 31.

tikal-Gcwtrbe-Vcrti«
i| Otstrickm Skcis.
k d « 25. Mi, aackmitlags5 Utr,

6ei Herrn Jakob Kühn eine

i Vertias-VirsanslKRS
Tagesordnung:

E>es Herrn GewerbelehrerB r uns über Not-
un* Zweckmäßigkeit einer festen Handwerker-

^ "sation. ,

L^ ußfassunz über den Beitrag an den Kreisverband,
^ 'kichen an den Zentralvorstand.
W ^ fassung über Zahlung des Schulgeldes.

'laden  unsere Mitglieder zu recht zahlreichem
Mlchst ein

Der Vorstand.

Eine neue

Godes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unseren

lieben Bruder, Schwager und Onkel

hm« Karl Zilllppiiialili,
im 43. Lebensjahre, nach langem mit Geduld er¬
tragenem Leiden zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
5!ms« Zttnpp«ann.

Hattenheim, den 23. Juli 1920.
Die Beerdigung findet in Hattenheim am

Sonntag, den 25. Juli vorm. ll llhr, das Seelen-
amt am Dienstag, den 27. Juli morgens 6*/,
Uhr statt.

Goöes- Anzeigs

^ «»ta, frischer Transport

Forkel nnd Unfirschwaine
zu verkaufen.

«kbelhäuser, Neubau
in Hattenheim.

^ > Minuten vom Bahnhof.
den billigen Tagespreisen meiner Kollegen an.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute
vormittag 3 Uhr, unsere liebe gute Mutter,Schwieger¬
mutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin und
Tante

<fttw[(Eüfnlittl) üüuttk,
geb. N'ebel,

nach kurzem schweren mit großer Geduld ertrage-
nem Leiden, gestärkt durch den Empfang der hl.
Sterbesakramente nach vollendetem 72. Lebensjahre
z» sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernde*Hinterbliebenen,

Johannisberg , RüdeSheim, Hallgarten, Mittel¬
heim und Geisenheim, den 24. Juli 1920.

Die Beerdigung findet statt am Montag, den
26.Juli nachmittags5 Uhr, daS Seelenamt Dienstag
morgen 6 15 Uhr.

Teldrchmiede
und ein wenig gebrauchter
Herd billig zu verkaufen.

Dietrich «L Krams,
Rheingauerstr. », Eltville.

Eine eiserne
Kinderbeltstelle

zu kaufen gesucht.
Offerten an
Josef Moog , N.-Walluf,

Pflänzerweg 3.
Für jungen Mann , 21 I . alt,

welcher in Oestrich zum 1. Ok¬
tober ,in Stellung geht,

Zimmeru. gute Kost
in besserer Familie gesucht. ^Offert,
an Litges»

Düsseldorf. Stockkampstr. 12.

Ein gut erhaltener .

tederanzug
zu verkaufen.

Näheres
Josef Moog , N .-Walluf,

Pflänzerweg Z. *

Ein wachsamer, scharfer

Hofhund
V* Jahr alt, zu verkaufen.

Philipp Struppmann,
Hachdeckermeister,

» .-Walluf.

JKub
früher auch als Fahrkuh ge¬
gangen, z» verkaufen.

ThitlMann, Oberwalluf.

1 einjähriges

Holländer Rasse, zu oerkaxfen.
Näheres in der Expedition

d». Blattes.

Möbel-
Uerkauf.
3 nußb. Schlafzimmer,

4 nußb. einz.Betten, 2 Spiegel¬
schränke, 1 u. 2tür. Kleider¬
und Weißzeugschränke, Wasch¬
kommodenu. Nachttische, nußb.
Bücherschrank, nußb. Büffet,
nußb. Bertikow, nußb. Schreib-
sekretär, nußb. u. eich. Spiegel,
Kassenschrank, 'ovale u. vier¬
eckige Tische, Etageren, Büsten¬
ständer, Polstergarnitur, einz.
Sofas, khaiselongue, Schaukel¬
sessel, Nipptische,Kleiderständer,
Bilder, Bauernttsche, spanische
Wand, sehr schöne Wanduhr,
elektrischer Lüster, Federbetten,
Tülldecke,Bettdecken,Portieren»
sehr schöneri Küchenschrank,
Kommoden, Schirmständer usw.
Winkel a.Nh., Hauptstr.22.

Eine Stanze,
rat Schere and Gaffma-
schiue auf einen Bock montiert
sowie

2 Fasszüg -e,
alles fast neu,. zu verkaufen.

Näheres zu erfahren im
Verlag des Rheingauer Bürger-
freund.

Drucksachen
für Vereins

als: Einladungskarte«
Programme und Lieder
Festzeitungen, Statute»
«sw. fertigt schnell die

m Mia Elia»
Oestrich Rh. Landstr. Ü

Ein gebrauchtes

Damenrad.
zu kaufen gesucht.

Nähere« Exp. ds. Blatte«.



Rheingauer Bürgerfreund' erscheint
D^ lich drei mal : » fenstegs , Donnerstags

Samstags , an letzterem Tage mit dem

Arrhaltungsblatte . Plaudcrstübchen'

Nnzeiger für den Meingau
vw4 |iuvu ; vu — w- v •

Kreisblatt für den öftlicben Ceil des Rbeingaukreiles
_ - . - - A — — -

Bezugspreis monatlich2.— Mn. einschließlich
Trägerlohn. Anzeigen: die einspaltige Petit¬
zeile 40 Pfennig, die Reklamezeile1.50 Mk.
Beilagengebühr nach Uebereinkunst. ^ °>̂ °>

"Hrößte Abonnentenzahl
aller Rheingauer Blätter

kxpeaitionen- üesttlÄ-Ainkel«. kllville
vruSl UNS üerlsg ysn Jldatn etienne in Oestrlcb

*' Fsvrspvsche » M«. 88 . i

Größte Abonnentenzahl
aller Rheingauer Blätter

Salnstag . den 24. Juli 1920 71. Jahrgang

Zweites Blatt.

Bleibende Wahrheiten.
-nie augenblickliche Stockung auf dem Warenmarkt m-

unserer Valutaverbesserung führt die große Gesahr
! daß unsere Erzeugung, die in einem hoffnungs-
inJ „ Wiederaufbaubegriffen war, wieder zusammen-

„nd Betriebseinstellungen und Arbeiterentlas,ungen
^ten Das muß aber im allgemeinen Jntercffe ver-

i werden. Wo deshalb starker Bedarf fortbesteht, und
finanziellen Mittel vorhanden sind, sollte seitens des

f° „ms weiter gekauft werden. Die Warenbesttzer mu,-
fm aber auch ihrerseits ein Opfer bringen, indem ste mit
glichst geringem Nntzen, oder gar ohne einen solchen,
„ntk Umständen gar mit einem erträglichen Verlust ab-
2m So mutz allseitig dafür gesorgt werden, datz die
»schine wenigstens im Laufen bleibt. Währenddem müs-
tat Maßnahmen erwogen und getroffen werden, um ttt

Balutaentwicklung eine gewisse Stetigkeit hineinzubrkst-
M sie zu stabilisieren. Auf diese Weise läßt sie wieder
eine festere Kalkulationsgrundlage schaffen, die wiederum
sie Möglichkeit einer ruhigeren Preis- und Lohnbewe-
wng mit sich bringt. ' . .

So wird man versuchen müssen, das auf den ersten
M bestehende Rätsel zu lösen, wie es möglich ist, datz
meiner Zeit bleibenden Warenbedarfs für die arbeits-
billige Hand die genügende Beschäftigung fehlt. Die
Mwort muß dahin lauten, daß für den heimischen Wa-
icmbsah nicht lediglich der Grad des Bedarfs maßgebend
ist. sondern die Kaufkraft des Bedarfs im Verhältnis zu
de» vorhandenen Vorräten. Das führt von selbst zu dem
Ergebnis, daß nicht ständige Lohn- und Gehaltserhöhun-
pn den breiten Käufermassen eine angemessene Bedarfs¬
deckung ermöglichen, sondern nur solche Warenpreise, die
migermaßen erschwinglich sind und nicht den Charakter
do* Luxuspreisen tragen. Eine Erzeugung, die auf eine
LkSAssdeckungswirtschaft zu erträglichen Preisen hinarbei-
trf, ist die beste Sicherung gegen Absatzkrisis und Arbeits-
Weit. Es ist äußerst bemerkenswert, mit welchem Näch¬
st selbst die Leitung ves sozialdemokratischenBergar-
ikiterveroandes sich zu dem Satze bekennt, datz nicht mit
Migen Lohnerhöhungen dem Arbeiter auf die- Dauer
Mfen ist, sondern datz Abhilfe aus einem anderen Wege
'Milden werden- mutz.

So bringt die Nummer 13 des Organs dieses Ver-
mdes, pie „Bergarbeiterzeitung", einen Artikel: „Schluß
«t den Preiserhöhungen", in dem nachgewiesen wird.

die „Erhöhungen der Kohlenpreise ständige Hinauf-
ichmgen per Preise für alles, was man verbraucht und
^braucht", nach sich ziehen mutz, und in dem sich sol-
pnde Sätze finden: „Es ist die allerhöchste Zeit, daß
E den Kohlenpreiserhöhungen Schluß gemacht wird. Die
Dbeitcr betrügen sich selbst, wenn sie glauben, durch
-ol-nMhläge von 5, 8, 10, 15 und mehr Mark pro
Schicht verbesserten sie ihre Lage. Mit der) Lohnerhöhun-
M gehen noch stärkere Preiserhöhungen einher. Was
M die. . . Lohnerhöhung den Arbeitern wirklich genutzt?

nichts. Denn die Preise aller anderen Waren stiegen
den Kohlenpreisen, und die Lohnerhöhung— war

Wr bxe Katz. Schon werden neue Lohnerhöhungen ge¬
hockt. Sind sie bewilligt, dann werden sie nach einigen
«ocben, wieder verwässert worden sein durch neue Preis-
Höhungen. — Wir sind längst an dem Standpunkt an-«stlmgt, wo jede Lohn- und Gehaltserhöhung nur noch
Kj®Verwässerung des Einkommens bedeutet. . . Wir

Ansere Ernte.
Bericht des Deutschen Landwirtschaftsrats.

Die Witterung von Mitte Juni bis Mitte Juli ist in
Deutschland verschieden gewesen. Während in weiten Ge¬
bieten, besonders im Westen und Südwesten, eine zu große
Trockenheit herrschte, haben im Osten und Norden häufig
zu starke Niederschläge stattgefunden. In Gegenden anit
großer Trockenheit haben vor allem Hafer und Hackfrüchte
gelitten.

Der Stand des Winterweizens  ist im -allge¬
meinen günstig, wenn auch stellenweise über Rost und
Brand geklagt wird. Das gilt auch für Spelz. Beim
Winterroggen konnten die während seiner Blütezeit Mitte
Juni durch Nachtfröste verursachten Schäden nicht überall
ganz überwunden werden, sein Stand ist deshalb ver¬
schieden.

Das Sommergetreide  hat sich in den trocke¬
nen Gebieten nickt immer günsttg entwickelt, hauptsächlich
dort, wo durch Stickstoffdünger nicht nachgeholfen worden
ist. Immerhin sind die Aussichten für Sommerweizen und
Sommergerste noch befriedigend zu nennen, während» er
gegen Trockenheit besonders empfindliche Hafer mehrfach
an seiner anfangs günstigen Erntcaussicht Einbuße er¬
litten bat.

Auch die Wintergerste  die bereits aeschnitten
und zum Teil schon gedroschen ist, hat einen befriedigen¬
den Ertrag geliefert.

Der Schnitt des Roggens  hat seit Mitte Juli in
den günstiger gelegenen Gebiet» begonnen und wird bis
Ende Juli einen großen Umfang annehmen, soweit nicht
der Regen eine Verzögerung hervorruft. , s

Die Hackfrüchte  haben sich bisher im allgemei¬
nen günstig entwickelt, wenn es auch nicht gn Klagen we¬
gen zu später Aussaat und starker Verunkrautung fehlt.

Die Jrühkartofselernte  hat infolge der
Trockenheit in vielen Gegenden eine Verspätung erfahren
und mehr oder weniger im Ertrage gelitten, während die
Aussichten für die Herbstkartoffeln noch als günstig ange¬
sehen werden dürfen.

Die erste Heubergunĝkann sowohl nach der Menäe
wie Beschaffenheit als qünsüg angesehen werden, nur in
einigen Gegenden des Ostens und des Nordens ist dieselbe
durch häufige Niederschläge und leider auch durch Land¬
arbeiterstreiks in starkem Maße beeinträchtigt worden und
aus diesem Grunde noch häufig im Rückstände. Für den
zweiten Schnitt sind im Süden und Westen Niederschläge
dringend erforderlich.

BolkSWirLschastliches.
Die Verkehrslaae im Ruhraebiet . Die Ver¬

kehrslage im Ruhrgebiet hat sich gegen die Vorwoche kaum
verändert. In der Kohlenförderung ist kein nennenswerter
Umschwung eingetreten. Die Wagengestellung war nor¬
mal. Es wurden 18 271 gegen 18 607 in der voransge-
gangenen Woche angesordert und gestellt. Die tzaldenbe-
stande haben sich weiter auf 167 166 Tonnen vermindert.
Umschlag und Versandt in den Duisburg-Ruhrorter Hä¬
fen litten fortgesetzt unter dem zunehmenden Mangel an
Schleppkraft nach dem Oberrhein. In Zusammenhang da¬
mit ist die Kipperleistung zurückgegangen und zwar auf.
24 863 Tonnen werktäglich. Der Brennstoffumschlag in
den Kohlenzechenhäfen hielt sich annähernd auf der glett
chen Höhe wie in ver Vorwoche. -

sehr roynenden Tätigkeit eines Wahrsagers ertappt wor¬
den, die ihm mehrere tausend Mark cinbrachte. Der Be¬
trug wurde sowohl in der Verschweigung seines Verdien¬
stes wie auch in der Ausübung seiner Tätigkeit als Wahr¬
sager erblickt, da er denen, die anscheinend niemals alle
werden, zugesichert hacke, daß er aus ihrer linken Hand
die Zukunft deuien könnte. Er bezog sich bei der Aus¬
übung seiner Tätigkeit sogar auf die Bibel und hatte eine
ganze Menge Zeugen, vorzüglich weiblichen Geschlechts
,nilgebracht, die vor Gericht erklärten, daß seine Deutun¬
gen richtig und seine Voraussagen vielfach eingctrossen
seien. Die"Kontrolleure des Arbeitsamtes haben in dieser
Beziehung festgestellt. datz Mattes sich stets vorher über
die Verhältnisse seiner Kunden genau orientiert hatte, so
daß es ihm nicht schwer sein konnte, Dinge zu deuten,
die sich mit Tatsachen deckten. Um den Arbeitsamt keine
Gelegenheit zur Nachprüfung seiner Einnahme zu geben,
hatte der „Wahr aqer" von seinen Kunden eine bestimmte
<s-Qre nicht verlangt, sondern sich damit begnügt, datz sie
ihm jeweils ein entsprechendes„Trinkgeld" überreichten.
Das Schöffengericht schickte den famosen Arbeitslosen un¬
ter diesen Umständen wegen Rückfallbettugs aus drei Mo¬
nate ins Gefängnis.

4 Der erschossene Dichter. Das Schwurgericht in
Schwerin beschäftigte ein höchst bedauerliches Nachspiel zu
den Kapp-Putsch-Tagen. denen der besonders als Verfas¬
ser des mecklenburgischen Heimatromans „Söhne der
Scholle" bekannt gewordene Dichter und Schriftsteller Karl
Troschke  zum Opfer gefallen ist. Troschke war seit
1001 Administrator des Gutes Külow bei Crivitz, das
dem Kammerherrn von Barner gehört. Am Morgen des
17. März wurde in der Umgebung der Generalstreik pro¬
klamiert, während aus Bülow noch gearbeitet wurde. Ms
sich nun Arbeiter der umliegenden Güter in großer Zahl
rinfandcn, um die Bnlowcr Arbeiter zur Beteiligung am
Generalstreik zu veranlassen, geriet Troschke in Differenzen
mit dem Futtermcister Hahn aus Hohen-Pritz und zwei
Pferdeknechten aus Wamkow namens Rußbült und Bau-
siran. Als der Dichter ihnen schließlich den Rücken kehrte,
wurde er von seiten der Arbeiter mehrfach beschossen und
von einem der Schüsse getroffen. In der Nacht darauf
starb Troschke an seiner Verwundung. Die Angeklagten,
welche sich in der Voruntersuchung damit herausgeredet
hatten, haß Troschke vorher geschossen habe, gaben jetzt
zu, daß der Dichter sie keineswegs bedroht habe und daß
sie sich nach der Tat mit den anderen Arbeitern beredet
hätten anzugeben, sie hätten alle geschossen, damit es nickt
herauskäme, wer Troschke erschossen habe. Um einen An¬
griff seitens Troschkes glaubhaft zu Machen, hatte man
dessen Revolver nach der Tat noch abgeschossen. Das
;Schwurgericht verurteilte die drei. Mordbuben wegen Tot¬
schlags zu je drei Jahren Gefängnis.

Vermischte».

"'.7- Derma,,erung des Einkommens veoemet. . . Wrr
M'Iscn aus der ruinösen Preistreiberei heraus. Kein Ar-"wsmann'r--' . — -- - ---- --- - "hat Nutzen von der Preistreiberei."

Der Weg zu wirklicher Hilfe liegt in einer Steige-
der Erzeugungsfähigkeit der Wirtschaft. Und dann
der Satz wahr, daß trotz Produktions- und Wsatz-

*! miAder Weg zur Rettung Deutschlands liegt in der
"lderrmg nach mehr Arbeit! '

Gerichtszeitung.
4 Der Arbeitslose als Wahrsager . Unter der

Anklage des Betrugs hatte sich vor dem Schöffengericht in
Heilbronn der schon öfters vorbestraftêGipser Wilhelm
Mattes zu verantworten. Der Gute bezog seit November
v. I . Arbeitslosenunterstützung, war aber von den Kon¬
trolleuren des Arbeitsamtes wiederholt bei der für ihn

Gesundheitszeugnisse vor der Eheschließung
Die Nationalversammlunghat kurz vor ihrer Schließung
in ’ das Gesetz über den Personenstand eine Bestimmung
ausgenommen, die besagt: „Der Standesbeamte soll den
Verlobten und denjenigen, deren Einwilligung nach dem
Gesetz erforderlich ist, vor Anordnung des Aufgebots je
1 Merkblatt aushändigen, in dem auf die Wichtigkeit einer
ärztlichen Beratung vor der Eheschließung hingewiesen
wird." Damit werden in Deutschland dieGesungheitszeug-
nisse falkuckattv eingeführt, die in einigen nordischen Staa¬
ten von amtswegen vor jeder Eheschließung gefordert wer¬
den; damit wird aber der Boden vorbereitet für eine
eventuelle spätere obligatorische Vorlegung dieser Zeug¬
nisse. Zur Ausstellung von Gesundheitszeugnissen werden
zunächst wohl alle Äerzte berechtigt sein, es ist jedoch an-
zunehmen, datz in absehbarer Zeit besondere Vertrauens¬
ärzte als Eheberater bestellt werden, die n'ach einer gesetz¬
lichen Regelung der Ehezeugnisse allein noch berechtigt sein
werden, diese Ze ugnisse auszustellen. *

Verantwortlich : Alexander Etienne , Oestrich:

!!!!!!!

Betten u . Möbel
in grosser Auswahl zu billigen Preisen.

EP Matratzen
in Seegras , Wolle , Capoo und Rosshaar , in bester Verar¬

beitung und gutem Drell zu niedrigen Preisen.

Gebr. Hallgatten, Bingena. Rh., Schmitt-
str . 23.

jRluf alle Aaren

große

Preisermäßigung.

Ernst Strauss, Oestrich,
Telephon 153.



Freiheit mißbraucht? Haben wir nicht durch unfern Par-
tnhader und Streitigkeit der ganzen Welt ein abschrek-
rendes Beispiel gegeben? Wir sind heimgesucht worden,
da;; wir uns aus dem Klassenhader wieder sreimachen."

Es wird somit in dem Hirtenbrief ohne weiteres zu¬
gegeben, daß die polnischen Zustände, wie sie von der
polnischen Agitation in Ost- und Westpreußen und noch
mehr in Oberschlesien geschildert werden, durchaus nicht
den Tatsachen entsprechen, sondern daß in Polen , nach
dem Zeugnis der eigenen geistlichen Führer schon seit Be¬
ginn des polnischen Staate ? Parieihader und Zwistigkei¬
ten, Sumpf und Elend herrschen. * >

| richten mit Angabe (so genau wie möglich) von:  System,
! Marke, Nummer, Alter der Waffe.

Wohltätigkeitsmarkt.
*** Eltville,  24 . Juli . Wir machen nochmals auf

1 den morgen in dem herrlichen Rheingarten des .Herrn Ba-
! rons von Langwerth stattfindenden Wohltätigkeitsmarkt des

Vaterländischen Frauenvereins aufmerksam. Möge der edle
Zweck, der Reinertrag ist für Förderung von Fürsorge-Ein-
richtunge« und für Unterstützungen bestimmt, recht viele zu
freudigem Geben veranlassen.

Allerlei Nachrichten.
Neuer Zwischenfall.

Am Donnerstag kam es in B er sin dm „Kaiser¬
hof" an der Ecke des Wilhelmplatzes und der 'Mauerstraße
zwischen französischen Soldaien und mehreren Zivilisten
zu einer Prügelei . Nach den bisherigen Ermittelungen
stießen die französischen Soldaten mehrere Bankbeamte an.
Daraus entspann sich ein Wortwechsel, der zu der Prü¬
gelei führte, in deren Verlauf einer der Bankbeamten ei¬
nige Kopfwunden davontrug . Vor der anwachsenden Men¬
schenmenge flüchteten dieFraUzosen, nachdem der eine einen
Schreckschuß abgefeuert hatte, in das Hotel „Kaiserhof".
Wir erfahren dazu, daß der Vorfall nach .Rücksprache mit
dem französischen Kommandanten bereits erledigt ist.

Preissenkung?
Eine Abordnung von Erwerbslosen , die in Berlin

wegen der schlechten Lebensmittelversorgung Dresdens vor¬
stellig geworden war , erhielt die Mitteilung ; daß eine
Preis senku  n g bevorstehe. Die Reichsregierung hoffe,
auf Grund der von der Entente zu leistenden Vorschüsse

- die ausländischen Einfuhren von Lebensmitteln zu vrr- '
billigen und dadurch auch dine Senkung der; inländischen
Lebensmittel herbeizusühren.

Auf dem in Heiligenjtadt abgehalteneu Eichsfelder
Pauerntag wurde beschlossen, die Kartoffelpreise auf 22
Mark und die Eierpreise auf eine Mark herabzusetzen.

Traurige Zustände.
Die „Deutsche Allg. Ztg ." meldet aus tzelsingfors:.

960 deutsche Kriegsgefangene trafen aus Rußland hier ein.
Sie trugen deutlich die Spuren der großen Entbehrungen,
denen sie ausgesetzt gewesen sind. Sie waren zerlumptz
und abgemagert. Unter ihnen war eine große Anzahl Zi-
vilgefangener, darunter Frquen und Kinder. Die Un¬
glücklichen schilderten Re Leiden, die sie erdulden mußten

i und die traurigen Verhältnisse, die sie gesehen hatten. Am
-besten sei es ihnen noch in Sibirien ergangen. Dagegen
hätten sie in Moskau und Petersburg große Entbehrun¬
gen tragen müssen. Sie berichten über Krankheiten und
Epidemien, . dir in Rußland wüten . So seien von 50 000
Einwohnern einer Stadt im Gouvernement Tomsk 40 000
an Typhus gestorben.

Ndrianopel in Brand.
Wir der „Dai 'y Erpreß " ans Konstantinopel berichtet,

haben nach einer Botschaft, die dem Krirgsrninistcr ziige-
gangen ist, die griechischen Vorhuten Adrianopelo .ru
Donnerstag vorm, besetzt. Die türkischen Truppen hätten
bei ' hrem Rückzug die Brücke SonUsmn-Kövrji. zerstört
und Adrianopcl in Brand  gesteckt. , Die Brücken zwi¬
schen Tschalaldscha und Lüleburgas sollen ebenfalls zer¬
stört worden sein. Bulgarische Flugzeuge, mit denen bul¬
garische Offiziere den türkischen Führer Tayar zu erreichen
suchten, wurden durch die Griechen bei Adrianopel zum
Landen gezwungen.

Donnerstag früh landeten die griechischen Truppen in
der Bucht von Sultankei-tzeraklia und Rodosto inOsithra-
;ien . Die Landung wurde unterstützt durch englische und
griechische Kriegsschiffe. Die Operationen und Ausschiffun¬
gen gehen normal weiter. Die türkischen Truppen fliehen
ins Innere.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
Sommerfest »es Turnvereins.

h. Oestrich,  24 . Juli . Dar Arrangement des .hie¬
sigen Turnvereins zu seinem morgen stättfindenden Sommer¬
fest ist bi» ins Kleinste ansgearbeitet und sieht seiner Vol¬
lendung entgegen. In duftendem Waldesgrün prangt der
znm Festplätz hergerichtete große Turnplatz, große Reihen
Tifche nnd Sitze bieten den Gästen und Festbesuchern cmge-
nehme Rast und laden zum Festtrunk ein. Von überstcht-
licher Stelle aus werden die Weisen der Stsinmetz' schen
Kapelle über den ganzen Festplatz erklingen, nebenan
umzäunen schattige Waldbäume den Tanzboden. Die
Turner werden in exakten Vorfühmrngen u a Frei¬
übungen, Turnen am Reck, Barren und Pferd , feenhaft be-
leuchtete gigantische Leiterpyramiden , Musterturncn usw.
darbieten . Auch die „Aelteren" werden mit ihrem Keulen-
schwinden am Programm teilnehmen. So wird da». Fest
ein von frischfröhlichem turnerischem Geist durchdrungenes,
rheinische» Leben spendende« werden, und ist den verehrten
Gönnern ein Besuch zu empfehlen, der Turnverein wird es
allen denkend lohnen. (Siehe Inserat .)

Fahrgelegenheit zu den Festen.
*** Qe (trief ), 24. Juli, i Anläßlich des Kirchweih,

fester zu Rüdesheim und des Schivimmsestes zu Eltville
Verkehren am Sonntag ausnahmsweise zwischen Wiesbaden
und Rüderheim der Personenzug 10t7 Oestrich-Winkel ab
5.26, Rüdesheim an 5.40 Uhr nachmittag» und der Per¬
sonenzug 10l4 Rüdesheim ab 10 40, OestricĥWinkel an
10.57 Uhr abend».

Lokal-Gewerbe.vrrein.
»*♦ Oestri ch, 24 . Juli . Auf die morgen Srnntag,

nachmittags 5 Uhr, im Saalbau Kühn  stattfindende Ber-
einsversammlung de» Lokal-Gewerbe-Bereins , in welcher
Herr Gewerbelehrer Brun«  über : „Notwendigkeit und
Zweckmäßigkeit einer festen Handwerkerorganisation " sprechen
wird, weisen wir nochmals hin. (Stehe Inserat ).

Befreiung »on der Ablieferung von Waffen.
* O e st r i ch, 24 . Juli . Zu dem Befehl zur Ablieferung

der Waffen, der der Bevölkerung durch Anschlag bekannt
gegeben wurde, macht -der Delegierte der Hohen Kommission
darauf aufmerksam, daß Befreiungen von der Abgabepflicht
zulässig sind bei alten Waffen,  aus Beständen von
Aaffenkammern und Sammlungen . — Die Besitzer von
Waffen dieser Art müssen ein diesbezügliche« Gesuch an den
Delegierten der Hohen Kommission im ‘ Kreise Rheingau

Französische Lehrkurse.
* Eltville, 21.  Juli . Ber Magistrat gibt bekannt,

daß am Freitag , den 23. Juli 1929 in der hiesigen Volks¬
schule (Sutenbergschulel französische Gratisknrse beginnen.
Dieselben finden Dienstags und Freitags abends von
71/*—8l /i Uhr statt . Der Unterricht wird von einem
französischen Lehrer erteilt . Anmeldungen auf dem hiesigen
Rathause, Zimmer Rr . 2. .

6 Jahre unterwegs.
* Eltville,  23 . Juli . Dieser Tage gelangte durch

das hiesige Postamt an eine hiesige Firm» eine Postan¬
weisung zur Auszahlung , die bereits , wie der „Rheingauer
Beobachter" meldet, vor dem Kriege in Südwest-Afrika
aufgegeben war.

Einbruch.
* Nieder - Walluf , 23 . Juli . Hier sind in einer

der letzten Nächte mittels Einbruchs zwei vollständige Auto¬
mobilbereifungen, Marke „Michelin" 935 : 135 und Marke
„Dunlop" in gleicher Größe gestohlen  worden.

Obstdiebstähle.
* Lorch , 24. Juli . In den letzten Tagen sind viel,

fach Obstdiebstähle, insbesondere in den Gärten , auSgeführt
worden ; auch den hiesigen  S chw e st e r n ist das Obst
für ihre Kr .anken  aus dem Garten entwendet worden.
Die hiesige Polizeiverwaltung hat für die Ermittelung der
Täter eine Belohnung von 100 Mk. in jedem einzelnen

| Falle auSgesetzt. '
Strandbad.

* F r e i . W e i n h e i m, 22. Juli . Das hiesige Strand¬
bad erfreut sich auch dieses Jahr wieder eines recht' guten
Besuches, namentlich ist dies an Sonntagen der Fall. Eine
Erweiterung der Anlagen wäre sehr angebracht, allein wegen
der bestehenden hohen Baukosten kann der Badeverein die
in dieser Hinsicht projektierten Pläne vorerst noch nicht zur
Ausführung bringen.

. Ein Menschenschieber.
* Ober - Ingelheim.  2,2. Juli . Vor dem hiesigen

Schöffengericht hatte sich ein Taglöhner aus Heidesheim zu
verantworten , weil er mit russischen Kriegsgefangenen in
betrügerischer Weise „Schiebereien" betrieben hatte . Er
hatte Kriegsgefangene au» dem Lager Niederzwehren bei
Kassel an rheinische Landwirte als Arbeiter vermittelt , und
ließ sich dafür sowohl von den Landwirten als auch den
Gefangenen erhebliche Provisionen zahlen.
Als di, Leute einige Tage im ArbeitSverhältniS standen,
veranlaßte er sie zum Austritt,  um sie bei einem anderen
Arbeitgeber, natürlich gegen Provision unterzubringen . Auf
diese Weise prellte er die Landwirte um hohe Summen , bis
die Gendarmerie hinter den Bctrug kam und Anzeige erhob.
Das Schöffengericht verurteilte den Angeklagten wegen
Betrugs zu einer Gefängnisstrafe von zwei Monaten.

Anleihe.
* Mainz,  23 . Juli . Mainz plant eine neue vier-

prozentige Stadtanleihe von 14 Millionen Mark . ;
Sin Machtkampfzwischen Kohlenschmugglern.

Schiffsberaubungen.
* Mainz,  24 . Juli . Zwischen Kohlenschmugglern,

i die gegen Lebensmittel Kohlen von Rheinschiffen hinweg- i
schmuggelten und die aus zwei verschiedenenOrten waren , j
entstand Konkurrenzneid, der dazu führte, daß es in der !
Nacht zwischen Alsheim und Gimbsheim zu einem richtigen -
Kanipfe kam. Mehrere Teilnehmer auS Alsheim erlitten
sehrschwereBerletzungen,  außerdem wurden ihnen !
die Kohlen gewaltsam abgenommen. Die Teilnehmer find -
zur Anzeige gebracht und wird soeben die Untersuchung ge- -
führt . — Schiffsräuber haben in der Nacht auf der Strecke
zwischen Nierstein und Guntersblum etwa 200 Zentner
Kohlen gestohlen. '

Milderung des Wohnungsmangels.
* Alzey,  23 . Juli . Die gemeinnützige Baugenoffen-

schaft hat 12 Wohnungen  zum sofortigen Bezug fertig- !
gestellt. Jede Wohnung besteht aus 2 Zimmern nebst großer
Wohnküche. Speicher, Keller, Waschküche, Stall und Garten . ;
Der Mietpreis wurde einheitlich vom Hess. Landesarbeit«. ■
und Wirtschaftsamt festgesetzt und beträgt 450 Mk. jährlich.
Als Mieter kommen vorerst nur minderbemittelte in Alzey
wohnende Kriegsteilnehmer  in Betracht.

Aus der Schweiz zurück.
* Frankfurt q.  St ., 23. Juli . Seit einigen Tagen *

berühren täglich Sonderzüge aus der Schweiz den hiesigen
Hauptbahnhof. Sie bringen Kinder  aus den norddeutschen '
Städten , die in der Schweiz zu einer vierwöchentlichen Er¬
holung weilten, zurück. Allen Kindern ist der Aufenthalt
in der Schweiz außerordentlich gut bekommen  Sie
sind über das gastfreie Wesen dort entzückt. Nur über eins
beklagen sie sich, daß ihnen das „Schwyrer Dütsch" unver¬
ständlich gewesen ist.

Wer hat recht?
* Weilbach,  23 . Juli . Zu einer tumultuari-

schen Bauernversammlung  kam es am Sonntage
in hiesiger Gemeinde wegen der Höhe der Kartoffel-
preise  im Herbst dieses Jahres . Eine Anzahl Landwirte
forderte eine Erhöhung von 25 auf 30 Mk. Der Bor-
sitzende Gutspächter Schulte erklärte jedoch, man solle der
Arbeiterschaft mehr entgegenkommen. Demgegenüber for¬
derte man erst den Abbau der hohen Löhne. Als Schulte
erklärte, er werde nicht mehr als 2 » Mark  nehmen,
erhob sich ein derartiger Tumult,  daß Schulte den Bor-
sitz niederlegte

Amtsontsetzung des Landratr oon St . Goarshausen.
* St . Goarshausen,  24 . Juli . Die Rheinland-

kommisston enthob den einstweiligen Verwalter des Landrats¬
amtes in St . Goarshausen , Regterungsaffessor Bachem sei'ne» Amte».

Hohe Strafe.
* Am 23 . Juni d. Jrs . hatte das franz

lizeigericht Wiesbaden den Hugo Kallenbach
zu Id Tagen Gefängnis, 1500 Mk. GeldstrafeV
likation im Kreisblatt Höchst und Aushang de» n
dem Geschäftslokal des Angeklagten auf die Da)
Monats verurteilt wegen Verkaufs  mrt
einer Nummer der „W a h r e n I a ko v". tzram,
mer enthielt eine Abbildung, die die « e s a tzu n 0
P « n verhöhnte.  Gegen dieses Urteil batteL
Berufung eingelegt. Das Kriminal -Appellation,
Mainz, das sich mit dem Fall zu beschäfligen fia
da» vorinstanzliche Urteil auf, erkannte aber se J„
»eklagten wegen der Schwere der Beleidigung aas ei»
fängnirstrafe von sechs Monate «. *

Bestialische Mache eines Dienstmädchens.
* Der geheimnisvolle Tod eines zweijährige«

der Tochter des Betriebsführers Robert Kalkhof in
Hausen, ist nach einem halben Jahre aufgedeckt„
Am 4. Februar verstarb das bis dahin völlig gesund
plötzlich, während die Eltern in Bochum im Theater '
Durch, ärztliche Untersuchung wurde Herzschlag ali
Ursache festgestellt. Jetzt ist das Dienstmädchen
Wassermann als Mörderin de» Kindes verhaftet
«ns nichtigen Gründen wollte sich das Mädchen
ihrer Herrschaft rächen und erkor sich das Kind alr^
Sie hat da» Kind ersticken lassen und jede Spur , die
die Todesursache Hinweisen könnte, beseitigt. Die Möt
die keine Reue zeigte, ist verhaftet worden.

Aufhebung der Fleischkarten am 1. « epte» ber?
* Berlin,  22 . Juli . Wegen der Auchebu«-,

Reichsfleischkarte ist ein Beschluß bisher noch nicht
worden. Es schweben allerdings zurzeit Erwägunge
über die Aushebung der Fleischkarten vom 1. September,s

Pläne des früheren Kronprinzen.
* Nach Blättermeldungen aus dem Haag äußerte

der deutsche Kronprinz dahin, es sei für ihn als 38jähri,
Mann unmöglich, zum Nichtstun bi» ans Lebensende
urteilt zu sein. Er möchte gern nach den Bereinigt,
Staaten auswandern und warte nur die Präsidenten»«
ab, weil er dann die Einwanderungserlaubnis leichter!
erhalten hoffe. Falls ihm das nicht gelinge, bliebe ih,immer noch Spanien.

Unterschleife. Der 43 Jahre alte Buchhalter Al¬
bert Jlsemantt  aus Berlin hat einer Firma am Kw
sürstendamm bet der er als Buchhalter beschäftigt' ton,
200 000 Mark unterschlagen. Er entwendete BlaiilZcheK
stellte sie über zusammen ungefähr 200 000 Mark ausM
erhob das Geld darauf bei der Bank. Mit der S3ei>ti
verließ er dann sofort Berlin.

Ausschreitungen Erwerbsloser . Nach cim
Meldung der „Deutschen Allgemeinen Ze-tung" habenG
werbslose vor der Redaktion der „Dresdner Nachricht^
und des „Dresdner Generalanzeigers" erregte Kundgebw
gen veranstaltet, weil ihre Entschließungen nicht ausW

-lich und auffällig genug in diesen Blättern gesiaitz!»
hätten. Sie haben schwere Drohungen gegen- die Reis
tionen ausgestoßen.

Ein gewaltiger Brand ist auf dem Gute>»
gast bei Rostock ausgebrochen. 37 Pfer ' "••‘i verbrat»:
fotoie größere Futtervorräte und landwirtschaftliche Ma¬
schinen usw. vernichtet worden. Der Schaden beträgt mch
rere Millionen.

Sachsen sübrt Porzellangeld ein. In Satz
sen werden 5 Millionen Mark Porzellangeld ausgegebc»
werden. Es kann ietzt Porzellangeld hergestellt werde»,
das fast unzerbrechlichist. Die Stadt Münsterberg n
Schienen hat- ebenfalls Porzellangeld in Meißen beM,
und schon vor einiger Zeit auch die Hamburger
bahn.

Ruhr in Wien . In Men treten in der le«
Zeit in verstärktem Maße Ruhrerkrankungen ans, W
kann von einer Ruhrepidemie nicht gesprochen werden

Ein neues Riesenflugzeug ..Titan ". Für de»
Luftverkehr von Brest nach Neuvork soll ein Flugzeug be¬
sonders gebaut werden, das diese Reise in 20 Stunde»
macht. Bei 11  Meter . Länge wird seine Breite 4 Miel
betragen. Eine Luftschraube von 5 Meter Länge erM
tbren Antrieb durch 4 Motors zu ie 450 PS . Em
lerer Motor ist als Ersatz im Maschinenraum gedacht.
Motors sind für Fahrten in Höhen von 5 bis 12 000
Metern konstruiert. Die Kühlung soll Tempereturen
55 Grad plus ausgleichen können. 5 Mann Bedien«
und 10 Passagiere soll das Flugzeug tragen. In einet
Luruskabine des Dampfers kostet die Reise Le Havre-
Neuvork 12 000 Franken. Dieser Preis ist auch für
Luftfahrt Brest—Neuyork gedacht. 10 Passagiere bE
ten also 120 000 Franken ein. Die Betriebs - ustv.-KoM
für eine Fahrt des Flugzeuges sind mit 20 000 Frank»
anaesetzt. Tie Gesellschaft rechnet also bei einer Fal'ü

- - — dal!mit einem Gewinn von 100 000 Franken. Man
alles wohl Vorerst als Berechnung ansehen.

Earrrso verschwunden ? Das dänische ~-
„Klo ;en 5“ bringt die sensationelle Nachricht, daß ^
ruso  verschwunden sein soll. Er befand sich auf «
Reise nach Chicago, wo er gastieren sollte» ist dort' P®

ftllrtf +VrtKrt « fC. 9 _ -- . r - r . r. Ml "'

«latt

nicht cingctroffen. Es wurde festgestektt, daß er in
York eingestiegen und in seinem' Schläsabteil zur Ruhê
legt hat. Es ist noch nicht sicher, ob es sich «« S
neuen Reklametrtckoder um einen wirklichen Unglu--!
Handels.

Weinzeitung.

Der PreisrAck>ang am Weinmarkt.
* Dem* Dem „WieSb. Tagbl ." wird von seinem

scheu Mitarbeiter geschrieben: » ie Haltung des Weinin« ^
ist nach wie vor ruhig . Der Preisrückgang,
sich in den letzten Wochen vollzogen hat , beschränkt ^fSftllhHrtrfu» Auf i>!„ »s a i - _ , n , n . „ mrpi ne, "I' V - wvujWjjUl VJU .
der Hauptsache auf die kleinen 1 9 1 9 e r W e i nu

gjjjettti®in unzureichender Beschaffenheit von Winzer und « r-- . «j
angeboten werden. Weine dieser Art , welche vor iwc  #
drei Monaten noch mit 20 000 Mk. daS Stück
worden sind, find schon heute um die Hälfte de»
s e» «käuflich , ohne daß sich aber selbst zu diesen 3U* {tet
gangenen Preisen Käufer besonder« beeilen, man e« ^
vielmehr einen -vetteren Rückgang,  der auch
nicht ausbleiben wird . Auch die besseren 19  l9er
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Sovntas, .den 25. Juli
/ aackt». 3 bis8 Vhr

WdltStiikeits-JUrkt
in Cltvillc an Shti«

im prächtigen Rheingarten des Herrn
Baron von Langwerth.

Verkaufsstände — Erfrischungen — Kaffee—
Kuchen — Unterhaltungen. — Kasperle Theater
—, Verlosung — Konzert — Tanz — Eintritts¬
preis 2 Mark., Kinder unter 15 Jahren1 Mark.

Zu dieser Wohltätigkeitsveranstaltung laden
wir höflichst ein

Der Vaterländisch« franenverein
f. d. ehem. Amt Eltville a. Rh.

Ia . frisch gebrannte

Ningofensteine
liefert

GltoiUev Wngofenziegeiei.
Bestellungen sind zu richten an

Josef Abt , Eltville.
hIL. Bezugsscheine sind erforderlich. Bis zu 3000

Stück kann das iandrgtsamt ausstellen, für größere Quan
titäten der Herr BezirkswohnungSkommiffar. Baustoff-Bel
schaffungsstelle in Cassel, Bahnhosstraße 1.

Gellem mit Ooppeifallkeil und
Differenzial - Hebelpress¬
werk , sowie Mühlen in
erstklassiger Ausführung

empfiehlt die
Rheingauer Kelter- u. Maschinenfabrik

Val.Waas,inh.; Gehr.Waas
Geisenheim am Rhein.

Prospekte gratis und franko.
Reparaturen an Keltern werden frühzeitig erwünscht und prompt ausgeführi.

Vertretung und Lager für den oberen Rheingau
Ph . J . Biichoff , Eisenhandlung, Eltville a. Rh.

kl
non Möbel aller Utf.

Geisenheim, Landstraße 74-
(Stolpereck.)

Mir haben cr.

30 Stück
hochtragende und frischmelkende

Simmenthaler

Fahrknbe
und

Binder
zum Verkauf steh'en. Die Tiere find ans
fenchenfreien Gegenden.

-Rar! u. Julius Rai»,
Schierstem am»hem.

Telephon Nr. 2« . Amt Biebrich.

Schöne Pitschkichen
Schlaf «immer
m>r Glas und Marmor

sowie einzelne Möbel preiswert zu verkaufen.

Cd. Xremscktnidt, siMmi. Schierstein,
4 Wörthstrasse 4.

Crauerbricfc- Crauerkarie«
liefert schnellsten- „Aheinganer Bürgerfreund ".

Wein-
Obst- Keltern

vom Vorrat oder kurzfristig lieferbar

IPb . Kanzler Söhne , Maschinenfabrik,
Gegr. 1*65. ' Inh . DipL-Ing . A . Däubler , Gegr. i86£

Neustadt an der Haardt.

Sore-Verein Oestrich
(E . 25.)

Sonntag,den25.9ulil920
von nachm. 3 Uhr ab

Grosses
Simier-Fest

X3&ZA&Ä

auf dem unter schattigen Bäu¬
men gelegenen Turnplatz an
t der Römerstraße.

Schauturnen. Pyramiden. Kinderbelustigungen.
Fackeltänze. '

?rims Bier. Vorzügliche Sptisen.
1919er Oestricher Mosberg

(Cresz. Mart . Winkel).
Herrlicher Tanzplatz. Musik: Kapelle Steinmetz.
Eintritt: Herren 2 ML. — Damen 1 Mk.

Kinder in Begleitung 50 Pfg.
Zu zahlreichem Besuche ladet höfl. ein

Der Vorstand.
NB. Bei ungünstiger Witterung findet das Fest

am folgenden Sonntag 'statt.

Empfehle mein reichhaltiges Lager in sämt¬
lichen landwirtschaftlichen Geräten:
Sensen , Sicheln , Metzsteinen, Sen-
senwürsen,Rechen ,Rarsten, hacken,

Retten aller Art.
Ferner empfehle ich:

!a. Irreöenswcrgenfett,
Maschinen - und (Lentrifugenoel.

Stets großen Vorrat in.allen
Aleineisenwaren und

Haushaltungsgegenständen.
flnton Brink, ,X Winkel.

. Hauptstraße 51. Neben St . Josefsstift.

Lltviller Sank
vorm . Vorsckuk Verein

e. 6 . m. b. fi.

LItville am Mein.
Kusführung aller bankmässigen Sescdäfte.

Nuskünste über Lffekten und den
sonstigen gesrküftlidien Verkehr im
besetzten sowie mit dem unbesetzten
Gebiet werden bereitwilligst erteilt.

Amtliches Sörsenkursblatt liegt im Leschiifts-
lokai offen.

Postscheckkonten. u
• u

Cöln llt. 70 800.
Frankfurt a. IM. R. 4SI.

Telephon Nr. 20.

n Ich habe meine Sprechstunde wieder ausgenommen

Dr. med. HerLgen,
Spezialarzt für Ohren-, Nasen- und Halskrankhetten

Mainz , Tel. 1357  Kaiserstr . 18.
Klinik St . Vincenz Hospital.

Sprechstunden: ft —I und 'Iß— 7,6 Uhr.

Neue u. gebrauchte

Halbstitck- u.
sowie kleinere Hasser von
2b—200 Liter, empfiehlt

Gg . Jos . Friedrich,
Oestrich, Telephon7*.

Als passende
Stets-n

empfehle ich Ihnen:
psnrmonaie
vrieMcden
n«ne»mcdr>

u s, 10 .,
Ötto Raub , Mainz,

Augustinerstr. 43. -
Stets großeAuswähl in Offenbacher

Lederwaren . Billige Preise!

60 ryetn.

Halbstücke
neu, preiswert abzugeben.

Küferei Braun , Mainz,
mtttl Bleiche 34.

jeglicher Art kaufen stets

Schipp & Aiehn,
Niederwalluf, Kirchgasse-

Eine

Cemeitt-Heiter
(Differenzial-Hebelwerk)

zu verkaufen.
Wo, sagt die Expedition

dieses Blattes.

Ab 1. August halten wir
wieder präparierte

Aränze, Aörbchen
und perlkränze

auf Lager und empfehlen uns
bestens.

A. Lange , Oestrich.

1lle Sorten
Breiter, Arles, litte«,
Lchm»lurtei«e. Carbo-

lirmm. Pacfcjuppe, Dach¬
schindel», Sackkalk. ia. Port-
Und Cement stets auf Lager
zu äußerst günstigen
Preisen. . .

Baumaterialien.
. IldVlUh , handlun,,
Geisenheim a. Ah .,

Telefon 37.

VsinLAssor
-600 Liter, neu u.von 100-

gebraucht.
Küferei Brau «,

Mittl. Bleiche 34. Tel 214».

i  Gic
1 Feder

1 kiut erhalten^
Landau

1 ein- und zweifpän^
plattiertes GeschO
I Fuhrgeschiht

zu verkaufen.
N -WaSnf , Haupt,

Ein kräftiges9 Wochen.

ZitgciilWA
zu verkaufen.

Näheres in -der ®,k
dieser Zeitung.

Ein Lzlähriges

Rind,
(Ost-Fries ) steht zu öet{a,
Johannisberg, Grund

Doppelfpänn'ger

Rskeawggt,
und ein zugfeftez

Pfer

Die
igeitca).

Hierzu
«r. 30 .

zu verkaufen bei
Füll, N .-walluf,

Ein größeres

Wih«kai$
Si J" JSf*  V«sofort zu kaufen gesucht

Offerten unter ®-, H,a Heuige Tage
die Expedition dieser Zeii

M Apr
itotfuett Pole £.

Staat
daß durcb ei
11 Gebictstk
lienie und

len müsse, fi
mittelbar dai

:er, m der

ZlellOWW
auch Anfänger bei frei«
Mittagsbeköstigung zubaldij
üinteitt gesucht.
Mineralbrnnnen, Xicdrkl
Suche für sofort

Mooats-
oder

Frau Anton Brink, !
Winkel , Hauptstraße Nr. bl.

Heiratet
Eine große Anzahl' Soni

Bericht, in
ie und
Mchzcit

habet
itä allen
der Pol
Ereignis!

>z dcs ger
eit Ärmel
beute h.

We Ang
mdie Bol
ien, diev
Mm P

Strtr
'Menk
als Her
B schic!
Polen

,;e der r
fek im 9

Rehen Lc
M fie

*’ finden
fett, gl

wirtstöchter mit großem Sei1 y r
mögen für jedes Alteru.Mat Mand'^

die Po
wünschen sich zu verheirate» ^
durch das Heiratsbürv »unietnebrei

Becker I., I ^euerdin
Dotzheim, Sch-ersteinerit-. 1 ^ ,̂ -ifXutileuu.lt»
sparen 8ie hei Gebräu

von

gerungen
ta. Pol:

aus dl
» da>n
dase-a
Medsn:

Mi  ScftoaiW
rauch - und geruchlos«

Bügelkohlen odJitf
Erhältlich in allen Kol0“
nialwarengeschäften.

Terfslr« «. M
Ia . Qualität , lose und >
Ballen auf Lager, besonder»i
empfehlen als Streumiitel
Maul- und Klauenseuche.

Otto Eger 2vt» '
'Winkel (Rhg -)

^Äiligcni
Ti?Kerl
"liegen.

!k!kAn
einer

.ttkliirt.
«ne^
Wenigetschau
} deni
wo es
j*5t,

m Sn A

»enn
feiner
diedi'i)

Erfolg garantiert!

Kopfnisse
werden garantiert ent- ^

== fernt ohne schädliche Ein- ==
~  Wirkung auf das Haar . M
^ Prosp . diskr. gegen Rück- ^

Porto durch ==
=  Kosmet . Versand W
W .Excelsior' Nürnberg W
W — Webersplatz 11. — = =

des oberen Rbetnsa«**'
Sonntag, den 26. 5* •

10 Uhr vorm. KotresdicnX
Erbach.

11 Uhr vorm. Christel»
der Knaben.

3 Uhr nachm. !
in Niederwalluf.

. • flci
Mn.
1 d 'e

> der
Sb f
Sachte

:tto;

Kotterdie'

Sonntag, den 25. J M
s Uhr vorm. : '

in Oestrich, i«
daran Christenlehre
Oestrich. ' §t\\H

2 Uhr nachmittagr-
dienst iu Eberbach.

«jSiAe
:S l:t

‘Jf45i
IÄ 1



' Aheingauer Bürgerfreund ' erscheint
ickentttch drei mal : MenLtsgs , Donnsrrtsgs

S,mstsgs . «n letzterem Tage mit dem

^terhsltungsblatte . Plauderstübchen'

RnzeLger für den Rdemgau
Ureisblatt für den öttlicken Ceil des Rbetngaukreifes

Bezugspreis monatlich 2 — Mk . einschließlich
Trägerlohn . Anzeigen : die einspaltige Petit«
zeile 40 Pfennig , die Reklamezeile 1.50 .Mk.
Veilagengebühr nach Uebereinkunft.

Größte Abonnentenzahl
aller Rheingauer Blätter

Expeditionen: veMiÄ-Ainkel n. Eltoille
Drua und veriag non Mm  etienne in verttich

Fsverspvschs » Ko . 88»

Größte Abonnentenzahl
aller Ä̂ heingauer Blätter

im
:fie§fer

Erstes Blatt.

Die heutige Nummer umfaßt 2 Blätter

Hierzu Uuterhaltungsblatt „ Plauderstübchen"

jlt. 30.

1»S
ucht
S. 0 ,
r Zeii

Polen in Not.

. Kd gl

5m Npnl dieses Jahres waren die Verhandlungen
Men Polen und Rußland so weit vorgeschritten , daß

«chligte Hoffnung auf einen Friedensschluß zwischen den
An Staaten bestand . An der Forderung ver Polen,

jäß dnreb eine Volksabstimmung über die Zugehörigkeit
tu ssebictsteile, die zwischen der bisherigen polnischen
grenze und derjenigen von 1772 liegen , entschieden wer-
m müsse, sind aber die Verhandlungen gescheitert . Un-

. . Mittelber darauf begann am 25 . April unter Führung
^r >W xilsudkiS  ein allgemeiner Angriff der polnischen Ar-

inen an der wolhhnischen und podolischen Front . Schon
»enge Tage darauf erschien ein amtlicher polnischer Ta-

Bericht, in dem die Niederlage von 28 Divisionen Jn-
rie und 17 Divisionen Kavallerie der Roten Armee

#„ / » , d gleichzeitig unendliche Beute gemeldet wurde , die den
ffilil bleu dabei in die Hände gefallen sei . Man hatte schon
s ®-yinj m ß a[j eu ©xutxb , die großsprecherischen Siegesmeldun-

frc{(t p der Polen mit einer gewissen Vorsicht aufzunehmen,
ubaldm ^ Ereignisse der nächsten Monate haben die Berechti-

1 pj des geringen Vertrauens zur Schlagfertigkeit der Pol¬
icen Armeen nur allzu sehr bestätigt.

beute hat sich das Blatt vollkommen gewendet . Der
ckisch- Angriff ist nicht nur zum Stehen gekommen , son-
dm die Bolschewisten haben ihrerseits die Offensive cr-

a Mm, die polnische Front durchbrochen und sind in kon-
$ s  kWftem Vorgehen auf Warschau begriffen , indessen die

Mche Armee sich immer weiter zurückzieht.
, < ^ Men weiß ' etzt in seiner Notlage nichts Besseres zu

[nfllflt DE Herrn Gräbst  i nach Spa mit der Bitte um.
_ ' läu schicken, gerade also den Mann , der mit der Ost-

irinkt , « Polens niemals einverstanden war und seinerzeit
e Nr. der oben genannten Forderungen der Polen den

im Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten des
, A - Eichen Landtages niederlegte . Die Hoffnung Polens,
i0Ut !!?' "e. ^ Entente zn einer weitgehenden Hilfeleistung

. , "Ä finden werde müssen bisher als gering bezeichnet
' Saul Lloyd George  hat bekanntlich dem Ver-

>ßem f , P^ cns kürzlich rundweg erklärt , datz er nicht daran
u. Sdck K’ Polen zu unterstützen , nachdem sie seinerzeit von
-rbemt » eindringlich genug gewarnt worden sind , so ge-
' Erperimente . wie es der Angriff Pilsudkis war,

unternehmen.
^. "euerdinas scheint es trotzdem , als wolle der Ver-

nerstr. 1! ^ ««flreifcit. Wie nämlich in der Grenzpressckon.se-
— — ' S tn  Spa mitgcteilt wurde , schließen sich die alliiertenW MNingen an folgende vier Friedensvunkie von Kras-^ v . Polen soll sofort Frieden erbitten und seine Ar-

UW dem russischen Gebiet zurückziehen . Wenn die
dann weiter angreifen , werden die Alliierten -Ar-

tsobrsw» ^ das eigentliche Gebiet Polens verteidigen . Es wird
L'skdenskonferenz zwischen den Randstaaten , Polen

„ -i,!. ^ ßland nach London einbcrnsen , um die Grenz-
m  5 im Osten zu treffen.
.stlosev j | J ? Nervosität in Warschau ist inzwischen aufs höch-

Kein Mensch weiß , wie man die bolscbe-

! ö

Kolo-i

iiihSflft fcj Angriffe zum Stehen bringen soll . Herr Patel
kst Etn°r vertraulichen Bcsprcchnna mit seinen Gene-

f "5 daß die Reserven Polens erschöpft
«e Fortsetzung des Kampfes in Verteidigung » u»
lvemge Wochen möglich sei . So streckt man denn

a » «<*ö «ic oici ^ivcu ciiuj «^ h.  seien
ttt ^ ^ .̂ Esetzung des Kampfes in Verteidigung nur

}tt 5jCr  höchsten Not Friedensfühler aus . Es
lHj stl denn fraglich , ob Sowsetrußland in dem Augen-

und » ^ " " es  den Zusammenbruch Polens deutlich vor
otibet* ie 1^ ' M , sich zu solchen Verhandlungen bereitsinden
miitel M|
ache.
35t » -.

M ),

Stifit
Sgö«**’
. I »li.
äbienP*1

■ifttM*  |

tteSdie>

3 "li

h"

• »**«

•fcfüiloAm hat man die Ueberheblichkcii Polens,
i-'u P, . " 'läßlich der im April dieses Jahres einqe-

ti;li ^ Wandlungen dokumentierte , keineswegs vergessen
" sch,.̂ .Polen letzt seine bisherige Ost -Politik ange-

> « , ^ , 'chtvierigen militärischen Lage einer gründ-
«»̂ m„on unterziehen woMe , wird man in Mos-

^ " eigt sein , Friebensverhandlungen .einzuleiten,
«, O daß Polen auf die Forderungen eingeht , die

' der s' e Sowsct -Regierung zweifellos stellen wird
* Hits' 6? angeknvdigten Eingriff der Entente zurück-

zu Verhandlungen beoueml.
■mt  man die Forderungen der Entente in der

i fS, V Tct3e gegenüber Deutschland , so müßte man
öen  Eindruck gewinnen , als hätte Llovd Ge»

darauf , in letzter Swnde durch einen Frie-
^ ^ Mt Sowtetrnßland auch einen weiteren Vor-
M i> ^ Echewistischcn Armee zum Stehen zu brin-

nicht der Fall , so mutz das Vorgehen
^ ^ .^ slenüber Deutschland als unverständlich be-

Denn nach dem Zusammenbruch Po-
Deutschland das letzte Bollwerk gegen den

!<„ -7^ .. sein . Die Gefahr , die unter den gegen-
N̂ daltnissen Deutschland droht , liegt ans der

. vernünftiger Politiker und kein vernünftiger
IsKtr*’’ nch beute einem Zweifel darüber hingeben,
">« ° >'d mit 150 000 oder gar 100 000 Mann

Lacke ist , einem bolschewistischen Angriff
itz, Widerstand enigegenzusetzen , und gleich-

» >>nnern Ruhe und Ordnung aufrecht zu er-
t ^ vß Wd bleibt eipe Täuschnng . wenn die En¬

tente glaubt , daß ' vie Gefahr des Bolschewismus von
Deutschland nur deshalb immer an die Wand gemalt
wird , um für sich bessere Bedingungen zu erzielen.

Das russische Problem ist nicht gelöst und so lange
es nicht gelöst ist, , bleibt die gesamteuropäische Lage un¬
gewiß und gefährdet . Rußlgnd ist nicht bloß wirtschaft¬
lich , sondern auch militärische das Land der unbegrenzten
Möglichkeiten in Europa . Diese Tatsache ist durch die Miß¬
erfolge der ' Polen mit ganzer Schärfe wieder in die Er¬
scheinung getreten . Bricht Polen unter der roten Sturz¬
welle vollkommen zusammen , so weiß kein Mensch , was
in den nächsten Wochen in Deutschland geschehen kann.
Man hat in Spa der deutschen Regierung die Hände ae
bunden, . um sich für alle Zeilen einen den schcn Angriff
zu sichern . Man hat aber gleichzeitig damit dem Bol¬
schewismus ' die Hände freigemacht , und er- wird die Gunst
des Augenblicks zu benutzen wissen.

, Zrrr TagesgeschLchte.
Ebert kandidiert wieder.

Wie uns aus Berlin berichtet wird , hat sich der
Reichspräsident Ebert  bereit erklärt , bei der Präsident¬
schaftswahl wieder zu kandidieren . Die Sozialdemokraten
wollen ihn wieder aufstellen , doch bestehen auch in ihren
Kreisen dagegen ernsthafte Bedenken . Es wird aber be¬
hauptet , die Sozialdemokraten hätten keinen anderen Kan¬
didaten als Ebert zur Verfügung außer Scheidemann,
der aber nicht kandidieren will . *

Kommunistische Rüstungen?
_ Aus Insterburg wird der „Ostpreuß . Zig .« über

eine rege Tätigkeit für eine in Ostpreußen zu bildende
Ro e Armee berichtet . Namentlich auf dem verkehrsreichen
Jnsterburger Bahnhof soll im qeheimen eine eifrige Agi¬
tation betrieben werden . Die Angeworbenen erhalten ei¬
nen größeren Vorschuß und werden nach Königsberg und
anderen Orten geschickt, wo sie sich bereit zu halten ha¬
ben . In d -' r Kömgsberger Stadtverordnetenversammlung

-.,c.t dieser Tage ein Verirrter der Unabhängigen diese Agi¬
tation offen zugegeben , und eine kommunistische Rednerin
führte in öffentlichen Versammlungen die berüchtigten Flin¬
tenweiber der Bolschewisten den Frauen als . leuchtendes
Beispiel " vor AngenD

Ein Kronpriuzen -Jnterview.
Der „Chicago Tribüne " entnimmt die „Voss . Zig ."

einen Bericht über eine Unterredung mit dem Kronprin¬
zen in WieringeN . Der Kronprinz erklärte es für unter
seiner Würde , zu fliehen . Er sei überzeugt , in einiger
Zeit mit Zustimmung drr Entente seine Freiheit wieder-
zuerlangew . Er hätte niemals sein Ehrenwort gegeben,
nicht zu fliehen . Er werde auch nicht überwacht , sondern
stehe unter dem Schutze des Bürgermeisters.

Die Kapprstenversolguntz.
. Der unter dem Vorsitze des Staatssekretärs Stein

arbeitende paritätisch zusammengesetzte Untersuchungsaus¬
schuß im Reichswehrministerium für die Prüfung des Ver¬
haltens der Offiziere während der Märzvorgänge schloß
die Untersuchung gegen die Marineoffiziere ab . Insge¬
samt waren 230 Offiziere beschuldigt . Der Ausschuß schloß
die Fälle folgendermaßen ab:

1 . Bei 5 Fällen ist Verabschiedung beantragt.
2 . Bei 13 Fällen Dienstenthebung.
3 . Bei 41 . Fällen Beurleubnng.
4 . Bei 11 Fällen Versetzung.

.5 . Bei 21 Fällen Umkommandierung.
6 . Bei 12 Fällen Disziplinarnntersuchung.
7 . Bei 120 Fällen wurde beantragt , nichts zu

unternehmen . ,
Bei den unter 1 bis 4 genannten Fällen sind die

Akten sämtlich dem Oberretchsanwalt zur gerichtlichen
Klarstelli ^rg und eventuellen Aburteilung übergeben wor¬
den . Außerdem wurden ,in weiteren 30 Fällen der An¬
träge 5 bis 7 die Men ans tzen qlcichen Gründen dem
Re ' chsanwalt überwiesen . Die Referate für die Beamten
und das Unterpersonal der Marine werden in den näch¬
sten Tagen ihre Arbeiten abgeschlossen haben.

Beschuldigungen gegen Offiziere aus der Reichs¬
wehr  liefen im ganzen 509 ein , wovon zurzeit 360 er¬
ledigt werden . Als RevistoNsinstanz für dis angeblich we¬
gen ihres Verhaltens in den Märziagen entlassenen Offi¬
ziere und Mannschaften der Reichswehr ist ein Referat ein¬
gerichtet worden , das mitten in der Arbeit steht.

r
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Rechtfextigurrs der Regierung.
Billigung der Spa -Politik.

B e r,l i n . 21 . Juli.
Im Pfeilersaal des Rcichskanzlerpalais traten heute

vormittag um 11 % Uhr die Mitglieder des Reichskabi-
netts , die deutschen Min stcrpräsidcnien oder ihre Vertre¬
ter uno die für auswäriige Angelegenheiten in Betracht
komnienden Reichsratsmitgkieder zu der bereits angekündig¬
ten Besprechung über die Verhandlungen von Spa zu¬
sammen . Den Vorsitz führte der Reichskanzler , der heute
früh in Berlin eingetroffen ist . Anwesend waren vom
Kabinett diejenigen Mitglieder , die ressortmäßig für die
Fragen zuständig sind . Auch Reichsiagspräsident L ö b e
wohnie der Verhandlung bei . Der Reichskanzlcr ^ hielt eine
einleitende Ansprache . Darnach referierte Dr . Simons,
nach ihm S ch o l z und Dr . G e tz l e r . Der Reichsmini¬
ster des Innern Koch verbreitete sich hauptsächlich über
die Entwaffumigsfrageg.

AN vie R -serale schloß sich eine sehr eingehende und
angeregte Aussprache , in der nach dem amtlichen Bericht 1
von den verschiedensten Stellen die Sorge über di - schwe¬
ren militärischen Bedingungen zum Ausdruck kam . die uns
von der Entente angesichts ' unserer schwierigen politischen ^
Lage auferlegt sind . Ebenso wurden die Lasten des Kob-
lenabkommens für unsere Arbeiterschaft und für unsere In¬
dustrie sehr ernst beurteilt . Gleichwohl wurde anerkannt,
daß die Dclegatwn in Spa nicht in der Lage war an¬
dere Ergebnisse zu erzielen . Es wurde nachdrücklich dar¬
aus hingewiesen , daß alles daran gesetzt werden müsse
den Verpflichtungen des Abkommens gerecht zu werden . '

Der Reichstag.
Nach dem Beschluß des Aeltestenausschusses tritt der

Reichstag am 2 6 . Juli.  5 Uhr , zu einer Vollsitzung
zusammen , um den Bericht der Regierung über die Ver,
Handlungen in Spa entgegenzunehmen . Bei seinem Zu-
sammentritt wird dem Reichstag ein Weißbuch  dev
Reichsregierung vorliegen , mit dessen Fertigstellung für
Ende der Woche zu rechnen ist . Dieses Weißbuch wird
auf Grund der Protokolle her Sitzungen in Spa die Er.
klärungen der deutschen und der gegnerischen Seite ent.
halten . Die Reichsreaieruua hebt nach wie vor aus dem
Standpunkt , daß unser Vermerk „Sous reserve de l ' av
tiole 7 . ." die Unterschrift null und nichtig macht , ein
Standpunkt , der den völkerrechtlichen Sätzen von der Haa¬
ger Konferenz entspricht . Es 'wird auch aus den Proto¬
kollen der Wortlaut der EÄärungen von Llovd Georas
festgestellt werden können.

Die Sitzung des Reichstags Zoll nachmittags 5 Ubv
beginnen . Auf der Tagesordnung steht die Wiederholung
der Präsidentenwahl  und die Entgegennahme
von Berichten des Reichskanzlers und - es Außenministers
über Spa . außerdem kleine Vorlagen . Es ist beabsichtigt -
die Besprechung am Dienstag mittag 1 Uhr beginnen zw
lassen und an diesem Tag noch zu Ende zu führen . Man
hofft , das reichhaltige Programm bis Anfangs August
bewältigen zu können.

Wie Kämpfe im Osten.
Die Bolschewisten in Grodno.

Die Sowiettruppen haben Grodno besetzt:  die
Stadt ist durch Kavallerie eingenommen worden . Die Po¬
len flüchten , ohne irgendwie ernsten Widerstand zu leisten.
Auch in Galizien  schreiten die Angriffe der Bolsche¬
wisten fort . T a r n o p o l ist tton den Polen geräumt
worden . An der Straße nach Lemberq stehen die Polen
ln schweren Kämpfen mit der 12 . russischen Armee.

Die „Daily Mail " meldet ' aus Warschau , daß die
Lage in der Stadt beunruhigend ist. Der Geschützdonner
von der Front wird bereits in Warschau vernommen . Der
Warschauer Festungskommandant hat verboten , ohne be¬
sondere Erlaubms die Stadt zu betreten.

In Bessarabien Machen die Sowjettruppen gleichfalls
Fortschritte . Tie Bolschewisten sollen bei der Verfolgung'
bereits wiederholt die rumänische Grenze überschritten ha- >
ben . — Nach einer Moskauer Meldung betont Lenin in
einer Rede vor dem neugewählten Sowiei . daß Rußland -
Vicht beabsichtige , nach der polnischen Niederlage den Feld - ,
zug fortzusetzen , da die Weltrevolution nur noch von in - '
Yen aus fortschreiten werde.

Noch 88 Kilometer.
Die bolschewistischen Truppen stehen nur noch 88

Kilometer von der ostpreußischen Grenz«
entfernt . Es scheint indessen , als ob sie nicht beabsichti - i
gen , eine Invasion zu unternehmen . An autunierrichtetev
'Seite nimmt man vielmehr an , daß . nach Beendigung detz'
Feldzuges gegen Polen wieder eine der berühmten Pau - ^
sen eintritt . Die Gefahr einer Bedrohung Ostpreußens ist
aber nur ausgeschoben , keineswegs beseitigt . Dringend ist . ,
wie von zuständiger Stelle betont wird , auch vor der
Vorstellung zu warnen , daß die bolschewistische Armee
sich im nationalen Sinne so verändert habe , daß an eine
Verständigung mit ihr zu denken sei . Sie ist noch immer,
ein festes zuverlässiges Werkzeug in den Händen Lenins'
und Trotzfts , deren politisches Ziel noch immer die Bol - ,
schewisierung Europas ist.

*

Nach einer Meldung ' aus Berlin hat sich Lloyd
George  aus den Standpunkt gestellt , zunächst die Bol¬
schewisten und die Polen allein über den Waffenstillstands
unterhandeln zu lassen . Erst wenn solche Verhandlungen,
ergebnislos verliefen , wäre ein Gnmd zur Intervention
gegeben . In diesem Falle wäre England bereit , Trup¬
pen zur Unterstützung der Polen zu entsenden.

Selbsterkenntnis.
Ein -Hirtenbrief an das polnische Volk.
Die polnischen Bischöfe,  an ihrer Spitz»

Kardinal Dalbor in Posen und Kakowsky in Warschau,
verbreiteten im Hinblick azif die schwere Notlüge d ?S pol¬
nischen Staates einen Hirtenbrief , in dem folgende be¬
merkenswerte Sätze Vorkommen:

„Der Feind hat mit all seinen ihm zur Verfügung !,
stehenden Kräften mobil gemacht , um unsere Grenz»
zu bedrohen . Der Geist des Anttchristen ist der Antrieb
zu seinen Eroberungszügen . In solch ernstem Augen-
blick halten wir es für unsere Pflicht , uns an das pol¬
nische Volk zu wenden . Seien wir eingedenk , daß Gott
unser Schutz und .unsere Hilfe ist. Er ließ diese schwer»
Zeit über uns kommen , um uns für unser « Sünden zu >
strafen . Haben wir nicht in egoistischer Weis « Wser»

l§
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i Diebstahl«
Bruch, Lekage

Aufruhr und Plünderung!
Gegen diese Gefahren bei Bahn -, Schiff - (fluss - und \
seewärts ) sowie Landtransporte (Fuhre und Auto ) !

versichern
Si « Ihre Waren (Weine und dergl .) — Versand
oder Bezug — stets zu zeitgemässen Bedingungen
und billigsten Prämien bei der Speditionsfirma

Jacob BURG
Eltville a. Rh.

Fernsprecher Nr . 12 . — Drahtanschr . : Spediteur Burs-
Vertreter kür di # Rheirischiffahrt.

Vertreter für Trimport -Versicherung , Feuer -, Unfall -, Einbruch-
DiebsUhl -, Haftpflicht -, Glas - and dtrjl . Ver - ichen -nxe » , |i

?tiotograpliiscli@Vergrössenmgeir
Sem ! - Emaille - Photographien In Schmucksachen Jeder Art.
Ansichtskarten In Photographie u . Druck . Familien - , Vereins-

und andere Gruppenbilder , empfehle lussefst preiswert.

Photo-Atelier Bögler Ss -
Geisenheim am Rhein , Weberstrasse.

Aufnahmen Im eigenen Helm und »n Jedem gewünschten Ort auf ge«.
Bestellung . Zahlreiche Anerkennungen.

fguy Zur besonderen Beachtung . ‘WM!
ffir Mieder-Walluf und Umgegend erbitte Bestellungen

an Herrn

Jos . Hoog , Nieder -Wallüf , Pflänzerweg 3.

!■Heideshelmer Maschinenfabrik■
Heidesheim bei Mainz.

Spezialfabrik
2 für hydraulische Kelterei -Anlagen , Spindelpressen ,
■ Trauben - u. Obstmühlen , FassdSmpf - u - BrOhapparate ■

Landwirtschaftliche Maschinen.
■ Katalog gratis . m .-n aa- as  Kostenloser Tartreterbesnch . ■

Gegenwärtig günstigste Gelegenheit zum einkauf.

Zpedition
Lsmmellsdungen — Lastautofahrten in’s

besetzte und unbesetzte Gebiet

Möbeltransporte
im Rheingau durch eigenes geschultes

, Personal.
Uebersiedelungen zwischen beliebigen

Plätzen des In - und Auslandes.

Grosse Möbel - Lagerhäuser
Transport -Versicherung

tinschL Diebstahl, Beraubung , Plünderung.

Färberei u. ehern. Reinigung
Karl Döring, Wiesbaden,

Fabrik : Drudenstrasse B. — 6149 Telephon 6149.
Lüden : Weissenburgstrasse 12 , Schwalbacherstrasse 9.

Bsln1genB.Î rbgn simt.HerrEn-o.IlanieBgardersheB
sowie Teppiche , Möbelstoffe usw . .

Dekatieren und Imprägnieren (wasserdicht ) .
[Durch genügend Benzinvorrat bin Ich In der Lage, allen Anforderungen Im
Relnlgervgerecht zu werden . Lieferzeit 8 — 10 Tage , Trauersachen 24 Stunden.

Prompte Bedienung . — Solide Preise.
Annahme für Oestrich und Umgegend:

Frau Maria Hofmann , Oestrich , Mühlstrasse 9,

Ttschlinolenttt
für MSMscbrciur sehr preiswert.

L FrcbUcb, Cltvilte,
Tgpeteugeseliäfi, Z

Telephon * 1. Telephon 8t . D

Gesang- und Gebetbücher
i » reichhaltigster Auswahl empfiehlt

Adam Gtirnne , Oestrich a. Rh.

w

(Sä*Btftemspr Hirt ils psi ’M !»M
d Gegr. . 4842 "

SPEDITION
INTERNATIONALE MQEBELTRANSPORTE

ohne Umladung nach allen Plätzen der Welt
unter «oller Garantie

Ueberseetransporte mH SpezIalmSbelkoffern
■ lAPRIIHA von Mübeln und Gütern Jeder
LoSaOlIIlö Art In Spezlallagerhiusem von über
utvuivn « 25000 Quadratmeter Lager«,ehe

Inkassi Massentransporte per Aute
SPEZIALITÄT

VERSICHERUNGEN
gegen Jedes Risiko

Aufruhr, Peoor , Diebstahl , Einbruch, Transport ob
Leckage , Beschlagnahme etc.

MW " Policen sofort erhältlich I
Centrale : Wiesbaden Nicolasstrasse5

Filiale i Kalser -Frledr. -Platz 2, Reisebüro.
Niederlassungen : Cöln a. Mainz

Telephone 12, IIS, 124, 242 , 2376 , 66 « . ©
Mitteldeutsche Cieditbank

Depositenkasse u. Wechselstube

Biebrich , Rathatfsstrasse 46
Ferasureclier 565 und 566. Postscheckkonto Frankiert am Main 24220.

Än - und Verkauf
von Wertpapieren.
= Verwahrung =
und Verwaltung
von Wertpapieren.

Vermögensverwaltungen . (
Bankgeschäfte aller Art.

iiBerren- u. Knaben
1 Bekleidung
i

Ohne RücMt auf den bisherige«

Selbflkofteupreis Habe ich, um der

Heutigen Zeit Rechnung zu tragen,

beüeuteaile

I
MjmnrWglmgeil

i« allen Abteilungen vorgenommen. l
Ueberzeugen bie sich bitte durch
zwanglosen Besuch meines Lagers.

>Bruno Dandt,
i

Grober Preisabfehl
iuf alle Schubware» !

Ich Habe mich entschlossen, die Verkaufs
der gegenwärtigen Marktlage anzupassen un
währe auf

schwarze Schuhwaren
201« Rabatt

auf dranne mä  wißt
■ 25 °|o Rabatt

Auf Etrohhüte 28 Prozent Rabatt.

Conserven- und Einmachglüft
bl. Steinzeug und Ständer

habe ebenfalls im Preise bedeute «» herab ^ sê ,

NaufKaus Phil . Vor,
Winkel am Rhein . hiupistrg
WU- Sonntags vollständig geschlossen.

von Jedem kleinen Bilde sowie aus Gruppenbildern, auch

Verkleinerungen In Seml-Emallle mit Broschen und AnhSm
billigst.

Frieda Simonsen , Wiesbaden , Rbeinstrasse 56.

Soeben  erngetr offen:

AttMkKplmWI,
ist jeder Landwirt oder Siedler , der das Buch

k  landwim Saite in Güten und löst»(i
besitzt. Die Ober - und Stabsveterinäre Dr . Magerl und
Getbel sowie der PflanzensachverstäudigeDr . Gehrmana.
in dem soeben in dritter neubearbeiteter Auflage herausgegei!
Werke alle Krankheitsanzeichen und die notwendigen Mittel tm,!
der Landwirt sofort gebrauchen kann , um sich vor großen“
lüsten im Biehstande zu schützen, was bewnders wichtig ist,
der Tierarzt weit entfernt wohnt . Das gut gebundene B
mit 130 Abbildungen und 3 farbigen zerlegbaren M»di
dom Pferd , der Kuh und dem Schwein ausgestattet und
Seite » stark. Die
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Mallung ituitr iandu,. ffittSf mird fiaiiirii Hi
Wir sind in der angenehmen Lage , das jedem Landwirt um

behrliche Buch
an » nsere Leser für nnr 21,60 Mark

«bzugeben , solange der Vorrat reicht.
Es hat schsn manchem Viehbesitzer Hunderte von Marls

Schaden erspart und ist von Praktikern klar und leicht verstäiiP
geschrieben . Schönstes Geschenk für jeden Landwirt und fit»
vsrrätig in der Geschäftsstelle:

Wtzeingauev Müvgerfreurrö , Htzsiric!

Kaufmännlseks
?i-iva1-8ekul6

Nerrnsnn u . Clara

Bein
Wiesbaden , 06
Kirchgasse

an der Louisenstrasse.

Beginn neuer Vor -,
Gesamt - u. Einzelkurse
lür alle Fächer u. Kenntnisse,
die der Geschäftsmann und
der Bürger Im kaufm „ und
w,rfschaftl . Leben bedarf , zu

Anfang jeden Monats.
Getrennte Damenabteilungen.

Ebenso
Nachm .-Sonderkurse

und Privat - Unterricht ' für

alle Arten BuchtiihruikH
Bilanz -Abschlüsse
kaufmänn . Rechnen
Konto - Korrente,
Stenographie,
Maschinen -Schrelben,
Schönschreiben etc.

Einmalige billige Honorare
lür die ganze Dauer des

Unterrichts.

Herrn . Bein
Clara Bein

Dlpl.-Kaufleute und
Dipl.-Handelslehrer.
Fernsprecher 223.
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jtodl zurückgehen, wenn uns vielleicht auch die nächsten
,Anoä)  keine Entspannung der Lage bringen werden,
bie Winzer sind im allgemeinen doch noch Verhältnis-

J zurückhaltend und können die hohen Preise der jung-
Mg-ngenheit noch nicht vergessen. -

M Au« hat in den Zeiten, als die Preise höher und höher
immer darauf hingewiesen, daß die Weinbestände

PVaerinfl feien> ba8 ?am  “ 6er  daher , daß die Sp eku■
„ einen großen Teil der 1919er Weine

v»n,

tt.

ölet.
er
-ff»*

on

Anhi»,

se 56.

n:

»
rch

ll
rl und
manu
lusgegü
Nittel
großen
t>g ist.
)ene
nA«d
t und

,jon  einen öK-ö̂ “ ■*'*•>1 un « ueuic aufgekauft,
M ĉh nicht weiter verkauft hatte. Jetzt liegen die Ver-

^̂ mnsie anders, durch die eingetretene Geschäftslostgkeit' in
Windung mit den überaus gün ft igen Herbst-

«sichten sind dies,Spekulanten unruhig geworden̂ und
^salben ihre Ware abzustoßen, was ihnen aber nur schwer
^naen will. So kommt es, daß überalll aus den ver-
'̂ menen Winkeln der Spekulation Weine in ausreichenden
«en angeboten werden, sodaß das Angebot der Winzer
jMtlich gar nicht vermißt wird.
" Praktisch lieget? nun die Verhältnisse so, daß der

»dl er zurzeit gar keine Veranlassung hat zu kaufen,
t Aufträge, welche bei ihm einlausen, sind sehr spärlich
' dWare sich hinzulegen in der Erwartung, daß die Preise
'o.  in absehbarer Zeit wieder aufbessern, wäre sinnlos, um
M zu machen, müssen die Preise notwendig noch weiter
urückgehen. Die letzten Weinversteigerungen

Hj>»ollständigzüsammengebrochen,  ein klarer
N-veis, daß jegliche Stimmung fehlt, selbst zu den zurück-
,K<m tun  Dreisen Einkäufe zu machen. Eine Preisbetve-
J,g«ach oben muß notwendig einmal eine Begrenzung

Wen, und zwar am Geldbeutel der Verbraucher. Wenxi
fct billigste Wein wie bisher auch noch jetzt im Kleinverkauf
zg bis 22  Mk. die Flasche ohne Steuer kostet, dann' geht
die, über die geldliche Leistungsfähigkeit des Durchschnitts-
xsbrauchers, der vor allen Dingen für Beschaffung von
Khrungsmitteln zu sorgen hat, ehe er an den Weingenuß
Wle» kann. Mit diesen Verhältnissen müssen wir rechnen
«n»auch der Winzer muß sich damit vertraut machen.

Der Weinhandel  möchte natürlich auch nicht gerne
mit seinen Preisen zurückgehen, das kann man sich denken,
pW er sitzt auch zum Teil auf teuer erworbenen Beständen

'i hm auch sonst mit hohen Auslagen, Ldhnen usw. zu
inen, aber er wird auch nicht immer stillsitzen können

.l znsehen, wie andere das Geschäft machen. Wenn manche
Mer und Spekulanten an den ISlder Weinen Geld ver-
ren, so ist dies zwar bedauerlich, für manchen aber auch
>egute Lehre, denn gerade die Spekulation»war schuld

der maßlosen Preistreiberei, der 191 Ser Weine. Es
iftn wieder gesunde Verhältnisse eintreten.

pormswen Truppen gehen in ungeordnetem Rückzüge auf
S u w a l ki zurück, das etwa noch 30 Kilometer von der
Sudostgrenze Ostpreußens entfernt ist. Die Sowiettruppen
drangen hart nach, so daß die Spitzen der bolschewisti¬
schen Nordarmee schon auf ungefähr 4 0 Kilometer
an Ostpreußens Grenze herangekommen sind.

Weiter südlich im Raum zwischen Niemen und Bug
geht die polnische Armee auf den Bug zurück.

Der Rückzug der Polen geht weiter. Die Russen ver¬
schanzen sich am Riemen und ziehen bei Mitau neue große
Truppenmassen zusammen̂ Der Funkdienst Mitau mckdet
daß die Russen ihre Entscheidungsoffensive an allen Fron¬ten beainnen wollen.

Der „TeM^ meldet' aus Londons' Der Kriegsminl-'
fl er verfügte die Einberufung der Mannschaften für das
1. und 2. territoriale Armeekorps. Der „Maün" meldet:
.Der Beschluß des Obersten Rates in der militärischen Un¬
terstützung Polens laute auf M o b i l m a chu n g v o tt
16 Divisionen für Polen;  die ersten Trans¬
porte stehen bereits vor ihrem Abmarsch. Blättermeldun¬
gen zufolge ist ein Verlangen der Alliierten an Deutsch¬
land, die Hilfstruppen für die Polen durch Deutsch¬
land zu transportieren,  an die deutsche Re¬
gierung unterwegs.

Polen zum Endkampf entschlossen.
Aus Kreisen, die der Berliner polnischen Gesaudt-

schatt nahe stehen, verlautet, daß die Polen ihre Lage
durchaus nicht als , verzweifelt ansehen. Die nationale
Stimmung in Polen befinde sich auf einem ungeheuren
Hochland und die ganze polnische Bevölkerung sei 'ent¬
schlossen, die Grenzen Polens bis zum Aeutzersten zu ver¬
teidigen. Der polnische Rückzug werde zum Stillstand kom¬
men, sobald, die polnischen Truppen die Grenze Polens
err icht hätten. Tann würden sie den Angriffen der roten
Truppen in äußerstem Widerstande entgegentreten. Bezüg¬
lich der Waffenstillstandsfrage ist man in Polen sehr skep¬
tisch. Man rechnet nicht damit, daß die bereits sehr weit
gediehenen Vorverhandlungen mit Moskau zu dem Er¬
folg führen, daß ein dem Frieden vora tsaehender Waf¬
fenstillstand zustande kommt. Möglich sei ein kurzer Waf¬
fenstillstand, der nur dazu dienen würde, die beiderseiti¬
gen Kampfanstrengungen durch eine kleine Atempause er¬
neut zu verstärken.

Neueste Meldungen.
Die Kämpfe im Osten.

»11

, Der Zusammenbruch des polnischen Heeres scheint be-
dgckt zu sein. Nach Meldungen aus Königsberg lassen

. man militärischen Stellen vorliegenden Nachrichten er-
taittim, daß die Lage der Polen unhaltbar geworden ist.
Ae Aufgabe von G r o d n o und die Einkreisung des

Mgels der polnischen Armee ist beinabe vollendct. Die

Die Haltung Rußlands.
Dem Manchester Guardian zufolge wird in der russi¬

schen Antwortnote außer den schoik bekannten Tatsachen
folgendes därgelegt: Tie Sowjetregierung weigere sich
besümmt, mit den Vertreter des General Wrangelzu-
sammenzukotnmcn, oder seine Sache anzuerkennen. Wrän¬
get' wird dauernd der „meuternde General" genannt. Die
Sowjetregierung ist. bereit, seine Truppen und den unter
seinen Schutz befindlichen Personen Sicherheit zu aewähr-
leisten. Auf der anderen Seite verlangt sie bedingungs¬
lose, Uebergabe der. ganzen Halbinsel Krim und aller dar¬

aus veslncrrcyen rnttttartschen Vorräte. — Was den Völ¬
kerbund angeht, so weigert sich die russischen Regierung,

rschrist - - - ~ - -sich an die Vorschriften dieses Bundes zu halten, den sie
einen „Bund der alliierten Regierungen" nennt. Tie Ant¬
wort weist darauf hin, daß das Bestehen des Bundes
Rußland niemals amtlich mitgeteilt wurde, und daß sie
alles, was sie von dem Bunde wisse, aus den Zeitungen
erfahren habe. Die Sowjetregierung betont, daß trotz
der Bestimmungen des Völkerbundsatzes, die Alliierten
nichts taten, als bekannt wurde, daß Polen einen Angriff
auf Rußland beabsichtige. Daher sehe' die russische Regie¬
rung nicht ein, warum sie sich jetzt, wo Polen vor der
Katastrophe eines von ihm begonnenen Krieges stehe, dem
Bunde unterwerfen solle. - ' ~

Der Grenzschutz.
Die Frage eines ausreichenden Grenzschutzes ist durch

i den erfolgreichen Vormarsch der bolschewistischen Truppen»
' gegen Polen akut geworden. Die deutsche Regierung hat

eine Note  nach Paris gesandt, in der mitgcteilt wird,
daß beabsichtigt ist, in Ostpreußen einen verstärkten Grenz¬
schutz zu bilden, und zugleich in den Abstimmungsgebieten
die Grenze militärisch bewachen zu lassen. Die deutsche
Regierung gibt ferner zu erkennen, daß die deutsche
Neutralität  gleichmäßig gegen jeden der kriegfüh¬
renden Teile, sowohl gegen Polen als auch gegen Ruß¬
land gewahrt werde. Ueber die deutsche Haltung im Faile
eines Versuchs der Entente, uns zu einer Durchführung
von Truppentransporten zu bestimmen, hat der Außenmi¬
nister im Auswärtigen Ausschuß gesprochen. Soviel kann
ödenfalls als feststehend erachtet werden, daß in einem

solchen Falle, der Deutschland zur Etappe und zum Durch¬
marschgebiet der Entente machen würde, kein Deutscher
sich solchen Absichten stillschweigend fügen würde. Dtze
Haltung der Arbeiter in ■Ludwigshafen, die sich gewciaert
haben. Munltian nach dem Osten dmchzulassen. entspricht
durchaus den Grundsätzen der Neutralität. Es ist behaup¬
tet worden, daß deutsches Kriegsmaterial an Polen ge¬
liefert worden sei. Hierzu ist zu bemerken, daß pach 4
168 des Friedensvertrages Deutschland verpflichtet' ist, be¬
stimmte Bestände an Kriegsmaterial zur Zerstörung und
Unbrauchbarmachungabzülieiern. Was aus Seiien der
Entente mit diesem Material geschieht, entzieht sich der
deutschen Nachprüfung. Eine Besfätigung der von vielen.
Seiten vorliegenden Nachricht, daß die Bolschewisten dje
deutsche Grenze erreicht hätten, liegt an amtlichen Stelle
nicht vor.

t Verantwortlich: Alexander Etienae , Oestrich.

Frankreichs Hilfe.
Havas verbreitet folgende Meldung: Die veränderte

Lage, an der polnischen Front hat das französische Mi¬
nisterium bestimmt, in Uebereinstimmung mit den anderen
Alliierten die Kriegsbereitschaft eines. Teiles des französi-'chen leeres auszusvrecben.

Wetterberechnungen.
* Voraussage  für einige Tage nach der Wetter¬

warte für Süddeutschland von Stadtpfarrer Schmucker
in Gundelfingen: 25.—26. Nachts Gewitter, darauf vor¬
übergehend sonnig und sehr warm, stellenweise Gewitter-
Regen, Wind schwach. 27.- 23. Früh Tau und dunstig, da¬
rauf vorherrschend heiter und warm, Niederschläge gering,
Wind lebhaft. 29 —30. Früh leicht bewölkt, kurze Zeit noch
heiter und warm, abends Trübung, leichter Regen oder
Gewitter, Wind lebhaft. 21. Früh Nebel und dunstig, darauf
meist sonnig und sehr warm, eS folgen aber zahlreiche Ge¬
witter . NB . Die erste Woche im August ist für Getreide-
Ernte nicht günstig, wohl aber die Zeit vom>1.—31. Juli,
da in diesen Tagen sonniges Wetter zu erwarten ist.
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Sn das HandelsregisterB ist bei der Firma „Ma-
imsabrik Johannisberg" G. m. b. H. in Geisenheim
■ folgendes eingetragen worden:
Durch Beschluß der Gesellschafterversammlungvom 31.

>1920 sind die §§ 14, 15, IS, 17, 18, 19, 20, 21, 22,
121, 25, 30, 34, 37 der Geseüschaftsstatutenabgeändert.
Büdesheim  a . Rh ., den 19. Juli 1920.

Amtsgericht.

M Klee-Verfleigerung.
j| (| iiLj .F 0ate3j den 26 . Juli ds . Irs .» nachmittags

»ersteigere ich öffentlich meistdletrnü de» Ertrag vontso
9 Morgen Ewigem Alee

(2. und r Stzur) *
1•tt r^ ieiri^ erftr°6e» Gemarkung Eltville, in Losen“ 50 Ruten.
^tsfpunkt: Ecke der Kiedricher und Wörthstraße.

Eduard SSlgendorff,
Eltville, Rheingauerstraße 31.

•»kat-Gcwerbe-Vmiii
dit
ct von

Oestrich st» JtStcie.
den 25. Juli«atumlüajs5 Vkr,

‘Ötl Herrn Jakob Kühn eine

Lier
VerriK-Vcrsa«»l«»i

meint

r»
tSstr- 10
straße>
61.

Tagesordnung:
des Herrn Gewerbelehrer, Bruns  über Not-

H *? und Zweckmäßigkeit einer festen Handwerker

äs*1 n.

“fefaffiinj über den Beitrag an den KreiSverba»d.
'ch°n an den Zentraloorstand.

^»jassuug über Zahlung des Schulgeldes,
im» " .uustre Mitglieder zu recht zahlreichem

ver Vorstand.

>en-
law
M. *
570'

Vh.

tttug frischer Transport

firkel und Länferschwains
zu verkaufest.

Lbelhäuser, Ä «,«.
* Minuten vom Bahnhof.

<n billigen Tagespreisen« einer Kollegen an.

Godes -Anzeige.
Gott dem Allwächtigen hat es gefallen, unseren

lieben Bruder, Schwager und Onkel

Eine neue

Teldrftmicdt
und ein wenig gebrauchter
Herd billig zu verkaufen.

Dietrich & Krams»
Rheingauerstr. l , Eltville.

ifm» Karl Struppmann,
im 43. Lebensjahre, nach. langem mit Geduld er¬
tragenem Leiden zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Simen 5ttvpp«a» .

Hattenheim, den 23. Juli 1920.

Die 'Beerdigung findet in Hattenheim am
«onntag , den 25. Juli vorm, t 1 llhr , das Seelen¬
amt am Dienstag, den 27. Juli morgens 6lL
Uhr statt.

Todes-
f

Anzetgs

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute
vormittag 3'Uhr, unsere liebe gute.Mutfer, Schwieger¬
mutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin undTante

Sm Elisabeth Munk,
geb. Nebel,

nach kurzem schweren mit großer Geduld ertrage-
nem Leiden, gestärkt durch den Empfang der hl.
Sterbesakramentenach vollendetem 72. Lebensjahre
z» sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernde«Kinterbliebcnen.

Iohannisberg , RüdeShcim, Hallgarten, Mittel-
heim und Geisenheim, den 24. Juli 1920.

Die Beerdigung findet statt am Montag, den
26.Juli nachmittags5 Uhr, daS Seelenamt Dienstag
morgen 6 15 Uhr.

Eine eiserne
Kinderbettstelle

Wbel
Uerkauf.

zu kaufen gesucht.
Offerten an
Josef Moog, N.-Walluf,

Pflänzeriveg 3.
Für jungen Mann, 21 I . alt,

welcher in Oestrich zum' l . Ok¬
tober in Stellung geht,

Zimmer». gute Kost
in besserer Familie gesucht. Offert.
an Litge »,

Düsseldorf , Stockkampstr. 12.

Ein gut erhaltener

kederanzug

3 nutzb. Schlafzimmer
4 nußb. einz.Betten, 2 Spiegel
schränke,- 1 u . 2tür. Kleider
und Weißzeugschränke, Wasch
kommodenu. Nachttische, nußb
Bücherschrank, nußb. Büffet
nußb. Bertikow, nußb. Schreib
sekretär.lnußb. u. eich. Spiegel
Kassenschrank, ovale u. vier
eckige Tische. Etageren, Büsten
ständer, Polstergarnitur, einz
Sofas, khaiselongue, Schaukel
sessel, Nipptische,Kleiderständer

r, Bauerntische, spanisch.

zu verkaufen.
Näheres

Josef Moog, N .-Walluf,
Pflänzerweg -3.

Bilder,
Wand, sehr schöne Wanduhr
elektrischer Lüster, Federbetten
Tülldecke,Bettdecken,Portieren
sehr schöner Küchenschrank
Kommoden, Schirmständer usw
Winkel a. Nh.»Hauptstr.22

Ein wachsamer, scharfev

Hofhund
l/s Jahr alt , zu verkaufen.
Philipp Struppmann»

«achdeckermeister,
. N.-Walluf.

«ub tW
früher auch als Fahrkuh ge¬
gangen, z» verkaufen.

Tbielmann, Oberwalluf.

Eine Stanze,
m t Schere und Gaffma-
schine aus einen Bock montiert
sowie

2 Fa88zftge,
alles fast neu, zu verl

Näheres zu erfahrk
Verlag des RheingauerB
freund.

Drucksache«
für Vereins

1 einjähriges

Holländer Raffe, zu »erkanfen.
Näheres in der Expedition

d». Blatte».

als : Einladungskarte,
Programme«nd Lieder
Festzeitnngeu, Statute»
usw. fertigt schnell die

Oestrich».Rh. Laudstr. HO

Ein gebrauchtes

Dmenmd
zu kaufen gesucht.

Näheres Exp. ds. Blatte»,



Abeingauer Bürgerfreund' erscheint
®?i 't[ich drei mal: Sienst«gs, Donnerstags
„«fl Samstags, an letzterem Tage mit dem

Anzeiger für den Meingau
Lrh -Üung' biatte . Pwuderstübchen' ^

Kreisblatt für den öTthcben Ceil des Rbeingaufereiies
Cxpeditienen: verttiÄ-Aistze!u. Lltville“

' vruL unS Verlag vsn Jfdam etienne in Oestrlcö
Levnspvechs« Ro- 88.

Bezugspreis monatlich 2.— San. einschließlich
Trägerlohn . Anzeigen : die einspaltige Petit¬
zeile 40 Pfennig , die Reklamezeile 1.50 Alk.
Beilagengebühr nach UebereinKunst. > °>̂ °>

"Größte Abonnentenzahl
aller Rheingauer Blätter

Größte Abonnentenzahl
aller Rherngauer Blätter

Samstags den 24. Juli 492V 71. Jahrgang

Zweites Blatt. Unsere Ernte.

Bleibende Wahrheiten.
*», augenblickliche Stockung auf dem Warenmarkt in-

- unserer Valutaverbesserung führt die große Gefahr
daß-unsere Erzeugung, die in einem hoffnungs-

n Wiederaufbau begriffen war. wieder zusammen-
^ und Betriebseinsiellungen und Arberterentlassungen
^uetcu Das muß aber im allgemeinen Interesse ver-

werden. Wo deshalb starker Bedarf sortbesteht, und
«̂ simlnziellen Mittel vorhanden sind, sollte seitens des
' ums weiter gekauft werden. Die Warenbesitzer mus-

im aber auch ihrerseits ein Opser bringen, indem sie mit
-glichst geringem Nutzen, oder gar ohne einen solchen,

Mtcr Umständen gar mit einem erträglichen Verlust ab-
£L So muß allseitig dafür gesorgt werden, daß dre
Maschine wenigstens im Lausen bleibt. Währenddem mus-
« Maßnahmen erwogen und getroffen werden, um m
,!, Valutaentwicklung eine gewisse Stetigkeit hinernzubrkst-
m sie zu stabilisieren. Auf diese Weise läßt sie wieder
eine festere Kalkulationsgrundlage schaffen , die wiederum
sie Möglichkeit eurer ruhigeren Preis - nnd Lbhnbewe-
Mg mit sich bringt.

So wird man versuchen müssen, das aus den ersten.
Aist bestehende Rätsel zu lösen, wie es möglich ist, daß
in einer st eit bleibenden Warenbedarfs für die arbeits-
willige Hand die genügende Beschäftigung fehlt. Dre
Antwort muß dahin lauten, daß für den heimischen Wa-
icnabsatz nicht lediglich der Grad des Bedarfs maßgebend
isl, sondern die Kaufkraft des Bedarfs im Verhältnis zu
re» vorhandenen Vorräten. Das führt von selbst zu dem
Ergebnis, daß nicht ständige Lohn- und Gehaltserhöhun¬
gen den breiten Käufermassen eine angemessene Bedarss-
deching ermöglichen, sondern nur solche Warenpreise, die
einigermaßen erschwinglich sind und nicht den Charakter
m Luxuspreisen tragen. Eine Erzeugung, die auf eine
B-darfsdeckungswirtschaft zu erträglichen Preisen hinarbei-
tet, ist die beste Sicherung gegen Absatzkrisis und Arbeits-
Aigkeit. Es ist äußerst bemerkenswert, mit welchem Nach-
tacf selbst die Leitung des sozialdemokratischen Bergar-
trikrveroandes sich zu dem Satze bekennt, daß nicht mit
Klldigen Lohnerhöhungen dem Arbeiter auf die Dauer
zehoffen ist, sondern daß Abhilfe aus einem anderen Wege
siundeil werden muß.
' So bringt die Nummer 13 des Organs dieses Ver¬
bände», die „Bergarbeiterzeitung", einen Artikel: „Schluß
mit den Preiserhöhungen", in dem nachgewiesen wird.

die „Erhöhungen der Kohlenpreise ständige Hinaus¬
sehungen der Preise für alles, was man verbraucht und
gebraucht", nach sich ziehen muß, und in dem sich sol¬
lende Sätze finden: „Es ist die allerhöchste Zeit, daß
Mit den Kohlenprciserhöhungen Schluß gemacht wird. Die
Weiter betrügen sich selbst, wenn sie glauben, durch
ßobnznschläge von 5, 8, 10. 15 und mehr Mark pro
Schicht-verbesserten sie ihre Lage. Mit den Lohnerhöhmr-
m gehen noch stärkere Preiserhöhungen einher. Was
hat die. . . Lohnerhöhung den Arbeitern wirklich genutzt?

nichts. Denn die Preise aller anderen Waren stiegen
Mit den Kohlenpreisen, und die Lohnerhöhung— war

M die Katz. Schon werden neue Lohnerhöhungen ge-
lorderi. Sind sie bewilligt, dann werden sie nach einigen
Wochen wieder verwässert worden sein durch neue Preis-
'chühungen. — Wir sind längst an dem Standpunkt an-
Aangt, wo jede Lohn- und Gehaltserhöhung nur noch

Verwässerung des Einkommens bedeutet. .(. Wir
* >i!ietj aus der ruinösen Preistreiberei heraus . Kein Ar-
"ch-smann hat Nutzen von der Preistreiberei."

Der Weg zu wirklicher Hilfe liegt in einer .Steige-'
Wlg der Erzeugungsfübigkeit der Wirtschaft. Und dann

«nbi der Satz wahr, daß trotz Produktions- und Absatz-
merkuug der Weg zur Rettung Deutschland» liegt in der
-»»rderung nach mehr Arbeit!

Bericht des Deutschen Landwirtschaftsrats,
Die Witterung von Mitte Juni bis Mitte Juli ist in

Deutschland verschieden gewesen. Während in werten Ge¬
bieten, besonders im Westen und Südwesten. eine zu große
Trockenheit herrschte, haben im Osten und Norden hausra
zu starke Niederschläge stattgefunden. In Gegenden mit
großer Trockenheit haben vor allem Hafer und Hackfrüchte
gelitten.

Der Stand des Winterweizens  ist im allge¬
meinen günstig, wenn auch stellenweise über Rost und
Brand geklagt wird. Das gilt auch Kr Spelz. Bcrm
Winterroagen konnten die während seiner Blütezeit Mrtte
Juni durch Nachtfröste verursachten Schäden nicht überall
ganz überwunden werden, sein Stand ist deshalb ver¬
schieden.

Das Sommergetreide  hat sich in den trocke¬
nen Gebieten nickt immer günstig entwickelt, hauptsächlich
dort, wo durch Stickstoffdünger nicht nachgeholfen worden
ist. Immerhin sind die Aussichten für Sommerweizen und
Sommergerste noch befriedigend zu nennen, während der
gegen Trockenheit besonders empfindliche Haser mehrfach
an seiner anfangs günstigen Ernteaussicht Einbuße er¬
litten bat.

Auch die Wintergerste  die bereits oeschuitten
nnd zum Teil schon gedroschen ist. hat einen befriedigen¬
den Ertrag geliefert.

Der Schnitt des Roggens  hat seit Mitte Juli in
den günstiger gelegenen Gebietn begonnen und wird bis
Ende Juli einen großen Umfang annehmen, soweit nicht
der Regen eine Verzögerung Hervorrust.

Die Hackfrüchte  haben sich bisher im allgemei¬
nen günstig entwickelt, wenn es auch nicht an Klagen we¬
gen zu später Aussaat und starker Verunkrautung fehlt.

Die Jrühkartoffelernte  hat infolge der
Trockenheit in vielen Gegenden eine Verspätung erfahren
lind mehr oder weniger im Ertrage gelitten, während die
Aussichten für die Herbstkartoffeln noch als günstig ange¬
sehen werden dürfen.

Die erste Heuberqunq kann sowohl nach der Menge
wie Beschaffenheit als günstig angesehen werden, nur in
einigen Gegenden des Ostens und des Nordens ist dieselbe
durch häufige Niederschläge und leider auch durch Land¬
orbeiterstreiks in starkem Maße beeinträchtigt worden und
aus diesem Grunde noch häufig im Rückstände. Jür den
zweiten Schnitt sind im Süden und Westen Niederschläge
dringend erforderlich.

•Volkswirtschaftliches.
Die Verkehrslaqe im Ruhrgebiet . Die Ver¬

kehrslage im Ruhrgebiet hat sich gegen die Vorwoche kaum
verändert. In der-Kohlenförderung ist kein nennenswerter
Umschwung eingetreten. Die Wagöngestetlung war nor¬
mal. Es wurden 18 271 gegen 18 607 in der vorausge¬
gangenen Woche angesordert und gestellt. Die Haldenbe-
stüiide haben sich weiter aus 167 166 Tonnen vermindert.
Umschlag und Versandt in den Duisburg-Ruhrorter Hä¬
sen litten fortgesetzt Unter dem zunehmenden Mangel an
Schleppkraft nach dem Oberrhein. In Zusammenhang da¬
mit ist die Kipperleistung zurückgegangen und zwar auf
24 863 Tonnen werktäglich. Der Brennstoffumschlag in
den Kohlenzechenhäfen hielt sich annähernd auf der glei¬
chen Höhe wie K der Vorwoche.

zehr lohnenden Tätigkeit eines Wahrsagers ertappt wor¬
den, die ihm mehrere tausend Markeinbrachte, Der Be¬
trug wurde sowohl in der Verschweigung seines Verdien¬
stes wie auch in der Ausübung seiner Tätigkeit als Wahr¬
sager erblickt, da er denen, die anscheinend niemals alle
werden, zugesichert halte, daß er aus ihrer linken Hand
die Zukunft deulen könnte. Er bezog sich bei der Aus¬
übung seiner Tätigkeit sogar auf die Bibel und hatte eme
ganze Menge Zeugen, vorzüglich weiblichen Geschlechts
mitgebracht, die vor Gericht erklärten, daß seine Deutun¬
gen richtig und seine Voraussagen vielfach eingetroffen
seiön. Die Kontrolleure des Arbeitsamtes haben in dieser,
Beziehung festgestellt, daß Mattes sich stets vorher über
die Verhältnisse seiner Kunden genau orientiert hatte, so
daß es ihm nickt schwer sein konnte, Dinge zu deuien.
die sich mit Tatsachen deckten. Um den Arbeitsamt keine
Gelegenheit zur Nachprüfung seiner Einnahme zu geben,
hatte der „Wahr ager" von seinen Kunden eine besümmte
-̂ axe nicht verlangt, sondern sich damit begnügt, daß sie
ihm jeweils ein entsprechendes„Trinkgeld" überreichten.
Das Schöffengericht schickte den famosen Arbeitslosen un¬
ter diesen Umständen wegen Rückfallbetrugs aus drei Mo¬
nate ins Gefängnis.

4 - Der erschossene Dichter. Das Schwurgericht in
Schwerin beschäftigte ein höchst bedauerliches Nachspiel zu
den Kapp-Putsch-Tagen, denen der besonders als Verfas¬
ser des mecklenbürgischen tzeimatromans„Söhne» der
Scholle" bekannt gewordene Dichter und Schriftsteller Karl
T r o s chke zum Opfer gefallen ist. Troschke war seit
1001 Administrator des Gutes Bülow bei Crivitz, das
dem Kammerherrn von Barner gehört. Am Morgen des
17. März wurde in der Umgebung der Generalstreik pro¬
klamiert, während auf Bülow noch gearbeitet wurde. Ms
sich nun Arbeiter der umliegenden Güter in großer Zahl
rinfanden, um die Bülower Arbeiter zur Beteiligung am
Generalstreik zu veranlassen, geriet Troschke in Differenzen
mit dem Futtermcister Hahn aus Hohen-Pritz und zwei
Pferdeknechten aus Wamkow namens Rußbült und Bau-
siian. Als der Dichter ihnen schließlich den Rücken kehrte,
wurde er von seiten der Arbeiter mehrfach beschossen und
von einem der Schüsse getroffen. In der Nacht daraus
starb Troschke an seiner Verwundung, Die Angeklagten,
welche sich in der Voruntersuchung damit herausgeredet
halten, daß Troschke vorher geschossen habe, gaben setzt
zu, daß der Dichter sie keineswegs bedroht habe und daß
sie sich nach der Tat mit den anderen Arbeitern beredet
hatten anzugeben, sie hätten alle geschaffen, damit es nicht
herauskäme, wer Troschke erschossen habe. Um einen An¬
griff seitens Troschkes glaubbast zu machen, hatte man
dessen Revolver nach der Tat noch abgeschoffen. Das
Schwurgericht verurteilte die drei Mordbuben wegen Tot¬
schlags zu je drei Jahren Gefängnis. j

Vermischtes.

Gerichtszeitung.
Der Arbeitslose als Wahrsager . Unter der

Anklage des Betrugs hatte sich vor dem Schöffengericht in
Heilbronn der schon öfters vorbestrafte Gipser Wilhelm
Mattes zu verantworten. Der Gute bezog seit November
v. I . Arbeitslosenunterstützung, war aber von den Kon¬
trolleuren des Arbeitsamtes wiederholt bet der für ihn

Gesundheitszeuanissck vor der*Eheschlieftuna
Die Nationalversammlung hat kurz vor ihrer Schließung
in das Gesetz über den Personenstand eine Bestimmung
ausgenommen, die besagt: „Der Standesbeamte soll den
Verlobten und denjenigen, deren Einwilligung nach dem
Gesetz erforderlich ist, vor Anordnung des Aufgebots je
1 Merkblatt aushändigen, in dem aus die Wichtigkeit einer
ärztlichen Beratung vor der Eheschließung hingewiesen
wird." Damit werden in Deutschland dieGesungheitszeug-
nisse falkutaiiv eingeführt, die in einigen nordischen Staa¬
ten von amtswegen vor jeder Eheschließung gefordert wer¬
den; damit wird aber der'Boden vorbereitet für eine
eventuelle spätere obligatorische Vorlegung dieser Zeug¬
nisse. Zur Ausstellung von Gesundheitszeugnissen werden
zunächst Wohl alle Aerzte berechtigt sein, es ist jedoch an¬
zunehmen, daß in absehbarer Zeit besondere Vertrauens¬
ärzte als Eheberater bestellt werden, die nach einer gesetz¬
lichen Regelung der Ehezeugniffe allein noch berechtigt sein
werden, diese Ze ugnisseauszustellen,__

verantwortlich: Alexander Etienne, Oestrich.

Betten u Möbel
in grosser Auswahl zu billigen Preisen.

Matratzen
in Seegras , Wolle , Capoo und Rosshaar , in bester? Verar¬

beitung und gutem Drell zn niedrigen Preisen.

Gebt. Hallgarten. Bingena. Rh., Schmitt-
str. 23.

Huf alle Aaren
große

Preisermäßigung.
Ernst Straus, Oestrich.

Telephon 153.



S?r?t!)ett Mißbraucht? Habest wir nicht durch unfern Par-
terbader und Streitigkeit der ganzen Welt ein abschrek-
kendes Beispiel gegeben? Wir sind heimgesucht worden
daß wir uns aus dem Klassenhader wieder sreimachen."

Es wird somit in dem Hirtenbrief ohne weiteres zu-
gegeben, daß die polnischen Zustände, wie sie von der
polnischen Agitation in Ost- und Westpreußen und noch
mehr in Oberschlesien geschildert werden, durchaus nicht
den Tatsachen entsprechen, sondern daß in Polen , nach
dem Zeugnis der eigenen geistlichen Führer schon seit Be¬
ginn des polnischen Staate ? Parteihader und Zwistiakei-
ten, Sumpf und Elend herrschen.

I richten mit Angabe (so genau wie möglich) von : System,
j Marke, Nummer, Alter der Waffe.

Wohltätigkeitsmarkt.
* * Eltville , 24 . JE . Wir machen nochmal» auf

Allerlei Nachrichten.
Neuer Zwischenfall.

Am Donnerstag kam es in Berlin  am „Kaiser-
Öcfan  der Ecke des Wilhelmplatzes und, der Mauerstraße
Zwischen französischen Soldaten und mehreren Zivilisten
zu einer Prügelei . Nach den bisherigen Ermittelungen
stießen die französischen Soldaten mehrere Bankbeamte an.
Daraus entspann sich ein Wortwechsel, der zu der Prü¬
gelei führte, in deren Verlauf einer der Bankbeamten ei¬
nige. Kopfwunden davontrug . Vor der anwachsendcn Men¬
schenmenge flüchteten dieFranzosen , nachdem der eine einen
Schreckschuß abgefeuert hatte, in das Hotel „Kaiserhof".

. Wir erfahren dazu, daß der Vorfall nach Rücksprache mit
dem französischen Kommandanten bereits erledigt ist.

Preissenkung?
Eine Abordnung von Erwerbslosen , die in Berlin

wegen der schlechten Lebensmittelversorgung Dresdens vor¬
stellig geworden war , erhielt die - Mitteilung , daß eine
Preissenkung  bevorstehe ., Die Reichsregierung hoffe,
ans Grund der von der Entente ■zu leistenden Vorschüsse
die ausländischen Einfuhren von Lebensrnitteln zu .ver¬
billigen und dadurch auch eine Senkung der inländischen
Lebensmittel herbeizuführen,

Auf dem in Heiligenstadt abgehaltene'.: Eichsfelder
Bauerntag wurde beschlossen, die Kartoffelpreise auf 22
Marl und die Eicrpreise aus eine Mark herabszusetzen.

Traurige Zustände.
Die „Deutsche Allg. Ztg ." meldet aus tzelsingfors:

.900 deutsche Kriegsgefangene trafen aus Rußland hierein.
Sie trugen deutlich die Spuren der großen Entbehrungen,
denen sie ausgesetzt gewesen sind. Sie waren zerlumpt
und abgemagert. Unter ihnen war eine große Anzahl Zi¬
vilgefangener, darunter Frauen und Kinder. Die Un¬
glücklichen schilderten dw Leiden, die sie erdulden mußten
und die traurigen Verhältnisse, die sie gesehen hatten. Äm

. besten setz es ihnen noch in Sibirien ergangen: Dagegen
bättötr sie in Moskau und Petersburg große Entbehrung-
Sen tragen müssen. Sie berichten über Krankheiten und
Epidemien, die in Rußland wüten . So seien von 50 000
Einwohnern einer Stadt im Gouvernement Tomsk 40 060
an Typhus gestorben.

Adrranopel ttt Bvarrd.
Wie der „Daily Erpreß " aus Konstantinopel berichtet,

haben nach einer Botschaft, die dem Krirgsminister zuge-
gangen ist, die griechischen Vorhuten Adrianopelam
Donnerstag vorm, besetzt. Die türkischen Truppen Hätten
bei ' --rem Rückzug die, Brücke vonUsum-Kövrü zerstört
und Adnanostcl in Brand  gesteckt, Die Brücken zwi¬
schen Tschataldscha und Lüleburgas sollen .ebenfalls zer¬
störe worden sein. Bulgarische Flugzeuge, mit denen bul-
garistbe Offiziere- den türkischen Führer Tapar zu erreichen
suchten, wurden durch die Griechen bei Adrianopel zum
Landen gezwungen.

Donnerstag früh landeten die griechischen Truppen in'
der Bucht von Sultankei-tzeraklia und Rodosto inOstthra-
rien . Die Landung wurde unterstüüt durch englische und
griechische Kriegsschiffe. Die Operationen und Ausschiffun¬
gen gehen normal weiter . Die türkischen Truppen fliehen

j den morgen in dem herrlichen Rheingarten .des Herrn Ba
rons von Langwerth stattfindenden Wohltätigkeitsmarkt des
Vaterländischen Frauenvereins aufmerksam. Möge der edle
Zweck, der Reinertrag ist für Förderung von Fürsorge-Ein-
richtungen und für Unterstützungen bestimmt, recht viele zu
freudigem Geben veranlaffen.

Französische Lehrkurse.
" * Eltville,  2s . Juli . Der Magistrat gibt bekannt,

daß am Freitag , den 23. Juli 1920 in der hiesigen Volks-
schule (« utenbergschulei französische Gratisknrse beginnen.
Dieselben finden Dienstags und ' Freitags abends von
7V*—8‘/i Uhr statt . Der Unterricht wird von einem
französischen Lehrer erteilt . Anmeldungen auf dem hiesigen
Rathause, Zimmer fit . 3

6 Jahre unterwegs.
* Eltville,  23 . Juli . Dieser Tage gelangte durch

da? hiesige Postamt an eine hiesige Firma eine Postan¬
weisung zur Auszahlung, die bereits , wie der „Rheingauer
Beobachter" meldet, vor dem Kriege in Güdwest-Afrika
aufgegeben war.

Einbruch.
* Rieder - Walluf, 23 Juli . Hier sind in einer

der letzten Nächte mittels Einbruchs zwei vollständige Auto-
mobilbereisungen, Marke „Michelin" 935 : 135 und Marke
„Dunlop" in gleicher Größe gestohlen  worden.

Obstdiebstähle.
Lorch , 24 . Juli . In den letzten Tagen sind viel-

fach Obstdiebstähle, insbesondere in den Gärten , auSgeführt
worden ; auch den hiesigen  E chw'est er  n ist das Obst
für ihre Kranken  aus dem Garten entwendet worden.

. Die hiesige Polizeiverwaltung hat für die Ermittelung der
Täter eine Belohnung von 100 Mk. in jedem einzelnen
Falle ausgesetzt.

Strandbad.
*Frei - Weinheim, 23.  Juli . Das hiesige Strand¬

bad erfreut sich auch dieses Jahr wieder eine« recht guten

ins Innere.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
Sommerfest des Turnvereins.

h. Oestrich , 24 . Juli . Da» Arrangement des hie¬
sige» Turnvereins zu seinem morgen stattsindenden Sommer¬
fest ist bi» ins Kleinste ausgearbeitet und sieht seiner Vol¬
lendung entgegen. In duftendem Waldesgrün prangt der
znm Festplatz hergerichtete große Turnplatz, große Reihen
Tische nnd Sitze biet.en den Gästen und Festbesuchernange-
nehme Rast und laden zum Fefttrunk ein. Von übersicht¬
licher Stelle aus werden die Weisen der Steinmetz' schen
Kapelle über den ganzen F-stplatz erklingen, nebenan
umzäunen schattige Waldbäume den Tanzboden. Die
Turner werden in exakten Vorführungen u a Frei¬
übungen, Turnen am Reck, Barren und Pferd , feenhaft be-
leuchtete gigantische Leiterpyramiden , Musterturnen ’ usw.
darbieten . Auch die „« eiteren " werden mit ihrem Keulen-
schwingen am Programm teilnehmen. So wird das Fest
ein von frischfröhlichem turnerischem Geist durchdrungenes,
rheinische» Leben spendende» werden, und ist den verehrten
Gönnern ein Besuch zu empfehlen, der Turnverein wird es
allen dankend lohnen. (Siehe Inserat .)

Fahrgelegenheit zu den Festen.
Oestrich ) 24. Juli . Anläßlich des Kirchweih-,

feste» zu Rüdesheim und des Schwimmsestes zu Eltville
verkehren am Sonntag ausnahmsweise zwischen Wiesbaden
und Rüderheim der Pirsonenzug 10 17 Oestrich-Winkel ab
5.2S, Rüdesheim an 5.40 U.hr nachmittag» und der Per¬
sonenzug 1014 Rüdesheim ab 10 40, Oestrich-Winkel an
10.57 Uhr abends.

Lokal»Gewerbe«verein.
*** Oestrich , 24. Juli . Auf die morgen Svnntag,

nachmittags 5 Uhr, im Sacilbau Kühn  stattfindende Ber-
einsversammlung des Lvkal-Gewerbe-Vereins , in welcher
Herr Gewerbelehrer Bruns  über : „Notwendigkeit und
Zweckmäßigkeit einer festen Handwerkerorganisativn " sprechen
wird , weisen wir Nochmals hin. (Ziehe Inserat ).

Befreiung von der Ablieferung von Waffen.
* Oest,rich,  24 . Juli . Zu dem Befehl zur Ablieferung

der Waffen, der der Bevölkerung durch Anschlag bekannt
gegeben wurde, macht der Delegierte der Hohen Kommission
darauf aufmerksam, daß Befreiungen von der Abgabepflicht
zulässig sind bei alten Waffen,  aus Beständen von
Aaffenkammern und Sammlungen . — Die Besitzer von
Waffen dieser « rt muffen ein diesbezügliche« Gesuch an den
Delegierten der Hohen Kommission im Kreise Rheingau

Besuches, namentlich ist dies an Sonntagen der Fall . Eine
Erweiterung der Anlagen wäre sehr angebracht, allein wegen
der bestehenden hohen Baukosten kann der Badeverein die
in dieser Hinsicht projektierten Pläne vorerst noch nicht zur
Ausführung bringen.

Mn Menschenschieber.
* Ober - Ingelheim 23.  Juli . ' Bor dem hiesigen

Schöffengericht hatte sich ein Taglöhner aus Heidesheim zu
Verantwvrten, weil er mit russischen Kriegsgefangenen in
betrügerischer Weise „Schiebereien" betrieben hatte , « r
hatte Kriegsgefangene au» dem Lager Riederzwehren bei
Kassel an rheinische Landwirte als Arbeiter vermittelt , und
ließ sich dafür svwohl von den Landwirten als auch den
Gefangenen erhebliche Provisionen zahlen.
Als di« Leute einige Tage im Arbeitsverhältnis standen,
veranlaßte ec sie zum Austritt,  um sie bei einem anderen
Arbeitgeber, natürlich gegen Provision unterzubringen . Auf
diese Weise prellte er die Landwirte um hohe Summen , bis
die Gendarmerie hinter den Betrug kam und Anzeige erhob.
Das Schöffengericht verurteilte den Angeklagten wegen
Betrug « zu einer Gefängnisstrafe, von zwei Monaten.

Anleihe.
* Mainz,  23 . Juli . Mainz plant eine neue vier-

prozentige Stadtanleihe von 14 Millionen Mark.
«in Nachtkampf zwischen Kohlenschmugglern.

Schiffsberaubungen.
* Mainz, »4 . Juli . Zwischen Kohlenschmugglern,

die gegen Lebensmittel Kohlen von Rheinschiffen hinweg-
' schmuggelten und die aus zwei verschiedenen Orten waren,

entstand Konkurrenzneid, der dazu führte, daß es in der
Nacht zwischen Alsheim und Gimbsheim zu einem richtigen
Kampfe kam. Mehrere Teilnehmer aus Alsheim erlitten
sehr schwere Verletzungen,  außerdem wurden ihnen
die Kohlen gewaltsam abgenommen. Die Teilnehmer find
zur Anzeige gebracht und wird soeben di- Untersuchung ge-
führt . — Schiffsräuber haben in der Rächt auf der Strecke
zwischen Nierstein und Guntersblum etwa »00 Zentner
Kohlen gestohlen.

Milderung des Wvhnungsmangels.
* Alzey,  23 . Juli . Die gemeinnützige Baugenvffen-

fchaft hat 12 Wohnungen  zunt sofortigen Bezug fertig¬
gestellt. Jede Wohnung besteht uns 2 Zimmern nebst großer
Wohnküche, Speicher, Keller, Waschküche, Stall und Garten.

^Der Mietpreis wurde einheitlich vom Hess. Landesarbeit«,
und Wirtschaftsamt festgesetzt und beträgt 450 Mk. jährlich.
Al« Miete, kommen vvrerst nur minderbemittelte in Alzey
wohnende Kriegsteil rffehmer  in Betracht.

Aus der Schweiz zurück.
* F r a n k f u r t a. M ., 23. Juli . Seit einigen Tagen

berühren täglich Sonderzüge aus der Schweiz den hiesigen
Hauptbahnhof. Sie bringen Kinder  au » den norddeutschen
Städten - die in der Schweiz zu einer vierwöchentlichen Er-
holung weilten, zurück. Allen Kindern ist der Aufenthalt
in der Schweiz außerordentlich gut bekommen.  Sie
sind über das gastfreie Wesen dort entzückt. Nur über eins
beklagen sie sich, daß ihnen das „Schwyzer Dütsch" unver¬
ständlich gewesen ist.

Wer hat recht?
Weilbach, 23.  Juli . Zu einer tumultuari-

schen Bauernversatnmlung  kam es am Sonntage
in hiesiger Gemeinde wegen der Höh« der Kartoffel,
preise  im Herbst dieses Jahres . Eine Anzahl Landwirte
forderte eine. Erhöhung von 25 auf 30 Mk. Der Vor-
sitzende Gutspächter Schulte erklärte jedoch, man solle der
Arbeiterschaft mehr entgegenkommen. Demgegenüber for¬
derte man erst den Abbau der hohen Löhne. Als Schulte
erklärte, er werde nicht mehr als 2 » Mark  nehmen
erhob sich ein derartiger Tumult,  daß Schulte den Vor -'
sitz niederlegte.

«mtsenlsetzung de» Landrats von St . Goarshausen.
* S t . G o a r s h a u s e n. 24. Juli . Die Rheinland-

kommission enthob den einstweiligeruVerwalter des Landrats¬
amtes in St . Goarshausen , Regierungsassessor Bachem sei-neS Amte». ' '

Hohe Strafe.
* Am 23. Juni d. Jrs . hatte das franz .

lizeigericht Wiesbaden den Hugo K a l l e n b a c&
zu iS Tagen Gefängnis , 1500 Mk. Geldstrafe
likation im Kreisblatt Höchst und Aushang de» n ,
dem Geschäftslokal des Angeklagten auf die D. ,,"
Monats verurteilt wegen Verkaufs  und »
einer Nummer des „Wahren Jdkod ". F^
mer enthielt eine Abbildung, die die Besatz »!, »,
penverhöhnte.  Gegen dieses Urteil hatte »
Berufung eingelegt. Das Krimmal-Appellation
Mainz, das sich mit dem Fall zu beschäftigen
das vorinstanzliche Urteil auf, erkannte aber gê n?
geklagten wegen der Schwere der Beleidigung auf.-n ^
fängni » strafe vo .n sechs Monaten ' e

Bestialische Rache eines Dienstmädchens.
* Der geheimnisvolle Tod eines zweijährige« »•

der Tochter des Betriebsführers Robert Kalkhof in
Hausen, ist nach einem halben Jahre aufgedeckt
«m 4. Februar verstarb das bis dahin völlig gesund,A
plötzlich, während die Eltern in Bochum im Theater >15 !
Durch ärztliche Untersuchung wurde Herzschlag al» § j*
Ursache festgestellt. Jetzt ist das Dienstmädchen *
Wassermann als Mörderin be< Kindes verhaftett »wü
Aas nichtigen Gründen wollte sich das Mädchen dama,»
ihrer Herrschaft rächen und erkor sich das Kind al» n?
Sie hat da» Kind ersticken lassen,und jede Spur , bie
die Todesursache Hinweisen könnte, beseitigt. Die Mord,?
die keine Reue zeigte, ist verhaftet worden. “

Aufhebung der Fleischkarten am 1. September?
^Berlin,  22 . Juli . Wegen der Aufhebungu\ -v v. v 11  ii, oü. <yuu . Wegen ocv AUihevuiwu

ReichSfieischkarte ist ein Beschluß bisher noch nicht »e^
worden. E» schweben allerdings .zurzeit Erwägung
über die Aufhebung der Fleischkarten vom 1. September,j

Pläne des früheren Krvnprinzen.
* Rach Blättermeldungen aus dem Haag äußerte

der deutsche Kronprinz dahin, es sei für ihn als 38jähri.
Mann unmöglich, zum Richtstun bi, ans Lebensende
urteilt zu sein. Er möchte gern nach den Vereinigt,
Staaten .auSwandrrn und warte nur die Prästdentemch
ab, weil er dann die Einwanderungserlaubnis leichterI
erhalten hoffe. Falls ihm das nicht gelinge, bliebe '
immer noch Spanien)

Unterschlerse . Der 43 Jahre alte Buchhalter Al¬
bert I l s e m a n n aus Berlin hat einer Firma am
surstendamm bet der er als Buchhalter beschäftigt wm
200 009 Mark unterschlagen. Er entwendete Blankoscheck-'
stellte sie über zusammen ungefähr 200 000 Mark ausM
erhob däs Geld daraus bei der Bank. Mit der Berte

.verließ er dann sofort Berlin.
Ausschreitungen Erwerbsloser . Nach eim

Meldung der „Teulschen Allgemeinen Zeckung" haben er¬
werbslose vor der Redaktion der „Dresdner Nachrichten'
und des „Dresdner Generalanzeigers" erregte Kundgcbm-
gen veranstaltet, weil ihre Entschließungen nicht aussühi-
l'.ch und auffällig genug in diesen Blättern gestände
hatten. Sie haben schwere Drohungen gegen die Redak¬
tionen ausgestoßen.

Ein gewaltiger Brand ist auf dem Gute Biet
.gast bei Rostock ausgebrochen. 37 Pfer "nd verbrannt
sowie größere Futtervorräte und landwirtschaftlicheMa-
schincn usw. vernichtet worden. Der Schaden beträgt meh¬
rere Millionen.

Sachsen sührt Porzellangeld ein. In Sact>
sen werden 5 Millionen Mark Porzellangeld ausgegeber
werden. Es kann ietzt Porzellangeld hergestellt werden,
das fast unzerbrechlichist. Die Stadt Münsierberg i*
Schieben hat ebenfalls Porzellangeld in Meißen bestellt,
und schon vor einiger Zeit auch die Hamburger Hoch-

. bahn. DRuhr in Wien . In Wien treten in der lcstc«
Zeit in verstärktem Maße Ruhrerkrankungen auf, W
famt von einer Ruhrepidemie nicht gesprochen werden.

Ein neues Riesenslnazeng ..Titan ". Für de«
Luftverkehr von Brest nach Neuyork soll ein Flugz-ua be¬
sonders gebaut werden, das diese Reise in 20 Stunden
macht. Bei 11 Meter Länge wird seine Breite 4 Meter
betragen. Eine Luftschraube von 5 Meter Länge erhält
tbren Antrieb durch 4 Motore zu ie 450 PS . Ern wen
lerer Motor ist als Ersatz im Maschinenraum aedackt. ^
Motore sind für Fahrten in Höhen von 5 bis 12 000
Metern konstruiert. Die Kühlung soll Tempereturen biä
55 Grad plus ausgleichen können. 5 Mann Bedienung
und 10 Passagiere soll das Flugzeug tragen. In einer
Luruskabine des Dampfers kostet die . Reise Le Havre-
Renhork 12 000 Franken. Dieser Preis ist auch für die
Luftfahrt Brest—Neuhork gedacht. 10 Passagiere M -S>
ten also 120 000 Franken ein. Die Betriebs - usW.-KoM
für eine Fahrt des Flugzeuges sind mit 20 000 Franke»
anaesetzt. Tie Gesellschaft rechnet also bei einer $0^
mit erstem Gewinn von 100 000 Franken. Man daN
arles Wohl vorerst als Berechnung ansehen

Earnso verschwunden ? Das dänische Blak
„Klo en 5" bringt die sensationelle Nachricht, daß
ruso  verschwunden sein soll. Er befand sich auf der
Nerze nach Chicago, wo er gastieren sollte, ist dort jedo«
nicht cingctroffen. ' Es wurde festgestellt, daß er in ^
ijort eingestiegen und in seinem Schlafabteil zur Ruheste-
legt hat. Es ist noch nicht sicher, ob es sich mn eine»
neuem Reklametrtck oder um einen wirklichen UnglücksM
handelt. l

Weinzeitung.

Der Preisrückgang am Weinmarkt.

* Dem „WieSb. Tagbl ." wird von seinem M mä Ä'
schen Mitarbeiter geschrieben: « ie Haltung des Weinmanl»
ist nach wie vor ruhig . Der Preisrückgang,  welcy^
sich in den letzten Wochen vollzogen hat , beschränkt sich"
der Hauptsache auf die 't t e i n e n 1919er Weine . '"'uci, auf vie rlernen ni9er » n " "
in unzureichender Beschaffenheit von Mnzer und Spekulant^. . - "uciû uiiciî cu von Winzer UN» Lj»
angeboten ' werden. Weine dieser Art . welche vor zw«_c . „ ii. „v, ' , ^ .. . a -merlpV ry. - - ÄU, lUClU/C  ui/«, o-
drei Monaten noch mit 20 000 Mk. das Stück bewe«
worden sind, find schon heute um die H ä l ft e d e»c - • c. - «• - - - . . .
ses käuflich, ohne daß sich aber selbst zu diesen 3« rl%
gangenen Preisen Käufer besonder» beeilen, man erwan
vielmehr einen w ei t e r e n R ü ckg a n g, der auch
nicht auSbleiben wird. Auch die besseren 1919er ^
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Sonntag, Sen 25. Jnli
ttackst. 3 bis8 Uhr

Vtohltätigkeits-Miflst
in€ltvüle in Jtbein

im prächtigen Rheingarten des Herrn
Baron von Langwerth.

Verkaufsstände — Erfrischungen — Kaffee —
Kuchen — -Unterhaltungen — Kasperle Theater
— Verlosung — Konzert — Tanz — Eintritts¬
preis 2 Mark ., Kinder unter 15 Jahren 1 Mark.

Zu dieser Wohltätigkeitsveranstaltung laden
wir höflichst ein

Der Vaterländische Frauenverein

9

f. d. ehem. Amt Eltville a. Rh.
■ijL.
Sir'iii"

Ia . frisch gebrannte

Ringofensteine
liefert

GltviUer Wngofenriegekel.
Bestellunzen sind zu richten an

Josef Abt , Eltville.

Keltern mit Doppelfallkeil und
Differenzial - Hebelpress¬
werk , sowie Mühlen in
erstklassiger Ausführung

empfiehlt die
Rheingauer Kelter- u. Maschinenfabrik

Val.Waas,m,..- Gehr.Waas
Geisenheim am Rhein.

Prospekte gratis und franko.
Reparaturen an Keltern werden frühzeitig erwünscht und prompt ausgeführi.

Vertretung und Lager für den oberen Rheingau
Ph . J . Bischoff , Eisenhandlung , Eltville &. Rh.

:rr»tli
VON Möbel aller Art.

Geisenheim, Landstraße 74.
(Stolpereck.)

Wir haben cr.

30 Stück
hochtragende und frischmelkende

Simmenthaler

fahrkShc
und

Kittder
zum Verkauf stehen. Die Tiere find aus
seuchenfreie« Gegenden.

Karl ti. JuliusK*bn,
Schirme!» am«Dein.

Telephon Nr. 331. Amt Biebrich.

{Schlafzimmer
mit Glas und Marmor

sowie einzelne Möbel preiswert zu verkaufen.

Cd. Knsmsckmidt, scMara, Schierstcin,
• 4 Wörthstrasse 4.

Crauerbriefe- Cranerkarteti
liefert schnellsten« „« hstngauer Bürgerfreund ".

Wein-
Obst- Keltern

vom Vorrat oder kurzfristig lieferbar

IN). Kanzler Söhne, Maschinenfabrik
Segr . 1365. Inh , Dipl .-Ing . A , Däubler , Gegr . 1865.

Neustadt an der Haardt.

Sarn-Verein Oestrich

NB . Aezuzsfcheine sind erforderlich. Bis zu 8000
Stück kann da« landratsamt ausstellen, für größere Quan¬
titäten der Herr BezirkSwohnung«kommifsar. Baustoff-Be-
schaffungSstelle in Cassel, Bahnhofstraße 1.

(E . V .)

Sonntag,den 25.Juli 1920
von nachm. 3 Uhr ab

Grosses
Sinne Fcs

Schauturnen.

auf dem unter schattigen Bäu¬
men gelegenen Turnplatz an

der Römerstraße.
Pyramiden . Kinderbelustigungen.

Fackeltiinze.
Vorzügliche Speisen.Prima Bi«r

1919er Oistrichcr Xcrbisbcrg
(kresz . Mart . Winkel).

Herrlicher Tanzplatz. Musik: Kapelle Steinmetz.
Eintritt : Herren 2 Mb . — Damen 1 Mk.

Kinder in Begleitung 50 Pfg.
Zu zahlreichem Besuche ladet höfl. ein

Der Vorstaud.
NB . Bei ungünstiger Witterung findet das Fest

am folgenden Svnntag statt.

Empfehle, mein reichhaltiges Lager in sämt¬
liche« landwirtschaftlichenGeräten:
Sensen , Sicheln , Wetzsteinen, Sen-
senwürsen,Rechen ,Rarsten, hacken,

Retten .aller Art.
Ferner empfehle ich:

Ia. IkvreöenswcrgenfetL,
Maschinen - und Lentrisugenoel.

' ,Stets gtoßen Vorrat in allen
Rleineisenwaren und

haushaltungsgegenständen.

Mi Brink, ä «, Klinktl,
Hauptstraße 51. Neben St . Josefsstift.

Lltvlller ßnnk
vorm. Vorschuß -Verein

9. 6 . m. b. ist.

.Lltville am Mein.
Ausführung aller dankmässigen Loschüfte.

Nuskünste über Lssekten und den
sonstigen geschäftlichen4!1ockehr im
besehten sowie mit dem unbesetzten

lögstVebiet werden dereitivilligst erteilt.
Amtliches vörsenkursbtalt liegt im Leschäfls-

lokat offen.

Schöne PitschhüchenI fostscbeckkcmfcn: ]CÖ,n 70 800‘
fFrankfurt a. <!N. HL 4SI.

Telephon Ule. 20.

Ich habe meine Sprechstunde wiederaufgenomme n.

Dr. med. Hevtgen,
Spezialarjt für Ohren-, Nasen- und Halskrankheiten

Mainz , Tel. 1357 Kaiserstr . 13.
Klinik St . Vincenz Hospital.

Sprechstunden: 11— I und 1/a3—‘/a* Uhr.

Neue u. gebrauchte

Halbstück- a.
Viertelstückfäffer

sowie kleinere Wässer von
25—200 Liter, empfiehlt

Gg . Jos . Friedrich,
Oestrich, Telephon 7«.

Als passende

empfehle ich Ihnen :

Portentonaie
Britftafthen

Damentarcben
. u s. w.

Otto Raub , Mainz,
Augustinerstr. 43.

Stets großeAuswahl in Offenbacher
Lederwaren . Billige Preise!

60  ryein.

Halbstücke
neu, preiswert abzugebe«.

Küferei Braun , Mainz,
mittl . Bleiche, 34.

jeglicher Art kaufen stets

Schipp öc Riehn,
Niederwalluf , K i r chg a s s e-

Eine

ftutit-Ktlttr
(Differenzial-Hebelwerk)

zu verkaufen.
Wo, sagt die Expedition

dieses Blattes.

Ab 1. August halten wir
wieder präparierte

Rränze, Rörbchen
und perlkränze

auf Lager und empfehlen unfr
bestens.

A . Lauge , Oestrich.

LA Ile Sorten
\  Vieles . litt« ,

Sckwüamstiiw, Carbo-
Mm,  Sadpipp«, Dach-
sdtindda, Sackkalk, la. Pert-
llld C«m« t stets auf Lager
zu äußerst , günstigen
Preisen.«FlerhflP®num«te*i«lten»

• IldUlU , handlun,,
Geisenheim a. Rh .»

Telefon 37.

Weinfässer
von 100—600 Liter , neu u.
gebraucht.

Küferei Bran « ,
Mittl . Bleiche 34. Tel 214 ».

Erfolg garantiert!

Kopfnisse
= werden garantiert ent- = f
H | fernt ohne schädliche Ein- ==
= Wirkung auf das Haar. §=j
W Prusp .diskr. gegen Rück- =
~  Porto durch = 5

==j KoSmet . Versand
W .Exceksior' Nürnberg =
= — Webersplatz 11. — =

1 Sie
1 Federp

1 gut erhaltene
Lindau

1 ein- und Zweispänner
plattiertes GeschO
I. ssulirgezchtzi

zu verkaufen.

N .-Wall « f,  Hauptstra,

Ein kräftiges ö Woche,,

ZiegrulaW
zu verkaufen.

'k  so

Näheres in der (gJL.
dieser Zeitung.

Ein Vziähriges

Rind,
(Ost-Fries ) steht zu verlaus«,
Johannisberg, Grund u,

Doppelfpänmger '

KaRempageg
und ein zugfestez

2 L Eteü

Der
ü>öch^
und ■
Unter!

C
all

SB

zu verkaufen bei
Füll . N .-Walluf,

Ein größeres

Waknlufts
mit Garten im Rheinga,
sofort zu kaufen gesucht.

Offerten unter S . Q. q
die Expedition dieser ZeiM

Stettoivpm(itt)
auch Anfänger bei frei«
MittagsbeköstigungzubaldiM
Eintritt gesucht
Jllnfraibruanea, Xiedriä
Suche für sofort

Monats-
oder

Unter
des Regier,
jottt 16-
30*Januc
dem Herr
Mau für
gleichlaute
tlbsatz2 i
vieh- und
8. 229) m
Limänen
behalt jed
bezirk Ai<

Den
approbier,
fchnuerni
beschauer
jordentlich
fvlgende(

Hfür l
b) für l

1. l
2. l

Frau Anton Brink,
Winkel , Hauptstraße Nr, 51.

Heiraten.
Eine große Anzahl Scnb»

Wirtstöchter mit großem Beu
wögen für jedes Alter u. Ztind,
wünschen sich zu verheirat«:
durch das Heiratsbüro

Becker 1.,
Dotzheim, Schiersteinerstr. &

Kohlenu.Gas
sparen Sie bei Gebrauch

von

l) für ,
1. !

. 2 . 1

i) für i
1. fr
2. st

Felis Ssfsnal&acfrs
rauch - und geruchlos»

Büjjiibohlen od.GiiilisfifL
Erhältlich in allen Kolo*
nialwarengeschäften.

Torfstrea«.M
a . Quaiität , lose und *

Ballen auf Lager, besondersJ
empfehlen als Streumittel
Maul - und Klauenseuche.

Otto Eger 28«»*
Win .kcl (Rhg )

i»
des oberen Rheins ««" '

Sonntag , den 2S. 5*Ij’
10 Uhr vorm . Gottesdienst»

Erbach _J|
11 Uhr vorm . Lhriste«*W

der Knaben. »
3 Uhr nachm. : GoitesdE

in Niederwall uf. ,

Oestrich.

e) für i
Vieh

f) für <
die i
»vrb
schar
für
koste
Dies

P zahlen
Fleifchbes
findet.

Ae:
Aihrerer
ihm bei
Weiten,
®t. erm

erhäl
einschli-ch
Steren

Sin!
und mel
örbühren
^stm. de;
Und vii-
berechne!
kmgenvn

d»nn ni
«iner»d
Steren

Se
^ierärzj
Junten
"chalten
tint« T
ton 12
««es -
sichre
%tn ö

Jbtt pj

Sonntag , den 25. 2^^
» Uhr vorm . : Soltc^

in Oestrich, im -
daran Christenleh"
Oestrich. ättt i>

2 Uhr nachmittags: 9
dienst in Eberbach.

*
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